
ACHRICHTEN
69 estgabe Hermann Grauert ZU:. Vollendung des

60 Lebensjahres yew1dme ZUmM September 1910 VONn SeCINEN

Schülern Albert Hr Bastıan, I'h Bıtterauf Büchl,
M Buchner, Dıemand Dürrwächter Kr Glasschröder,

eilmann, ösl Jansen, Joachımsen T’h Karg-
Bebenburg, Köniıg, Lehmann, Leıdinger, L1} Meıster,

Meyer, Postina, Preuss , Kosenlehner, CN0OLteN-
loher, Schrötter, Steinberger, Weıss, eyman, Z7iber-
Mayr Herausgegeben vOn Dr Jansen, Professor der Unıs
versität München Mit Bildnis Voxn Grauert Lex 80

und 4.08) geb Leinw 15 Die hıer
verein1ıgten UISAatze bıeten Beıträge ZUr Geschichte vom ertum
bıs ZULE Neuzeit, auf dem Gebiet der polıtischen, lıterarıschen,
Verfassungs- und Wirtschaftsgeschichte, der quellenkritischen
und antıquarıschen Untersuchuneg und Beschreibung, iıhr Inhalt
kann hler nıcht Kınzelnen wiedergegeben werden Kırchen-
gyeschichtlıchen nhalts sınd die uIsatze VON Albert 1KO014uUs
VOxh Kues und tellung der Lehre VO  z päpstlıchen Primat
2NaZz Zıbermayr, dıe Tätigkeit des päpstliıchen (Aeneralrvıkars An-
LON1US de Latlos]ıs de Forlivio der Kırchenprovınz alzburg
1452—53, G{lasschröder, erzog Albrechts von Bayern-
München Verhalten ZU  S Türkenablafs S1ixtus’I Büchl, Kleine Be1l-
räge ZUr Biographie von Joh Okolampad, ne sıeben ungedruckten
Briıefen, Postina, Der Straisburger Wei  1SCH0; Johann Delfius
1553 1582 und Steinberger, Plan der Errichtung BIS-
Lums München unter Kurfürst arl Theodor VOxh Pfalzbayern
17853 Fınden sıch naturgemäls auch gerade den genannten
Beiträgen hie und da einseltige und glaubensmälsıg festgelegte
Urteile, ist das anze doch 18 e11Ne6 wissenschaftlıch und VOI-

nehm gehaltene, vielen Beıträgen wertrolle ammlung be-
egrülsen Schneidtier

nalecti2 ollandiana 1911 Im Anschlusse
0106 einschneı1dende Krıtik der der Patrologıa orJentalıs

erscheinenden Ausgabe des armenischen SyNaxXars mac
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Peeters, —96 Our I’histoire da SYNAaXalre ANMeNICH,
instruktive Bemerkungen unterschei1de das „Cilicische“ SyNaxar,
das M1 dem Januar begınnend) e1n ZLEeUgnNIS für den Anschlufls
des armenischen Königreichs Ciliıcıen dıie römische Kırche

Jahrhunder ist (Synode YOxnh S1S 1307 von ana 1316
Tätigkeit des Katholikos Gregor VIL voxn Anazarba das
m1ıt dem September begınnende, 23180 auf byzantiıniıschen Eindufs
zurückgehende Synaxar des Kırakos (nicht identisch mı1t Kırakos voxn

andzak), das O11 1269 Cilıc1en eDTrauc. Wäar und dıe mıt dem
K} August beginnenden eigentlıchen armenıschen Synhaxare das-
]eN1SC, das den Namen des Tr Israel der Spitze Lrägt und der
Patrol orjıent Deu herausgegeben ırd und das des Gregor VvYVOxn

er macht darauf aufmerksam, dafsChlath (Dserents
das Synaxar des Gregor Dserents das hıstorisch interessanteste
SsSel und e1H© kritische Ausgabe verdiene; und dals der Name 'Ter
Israel 817 Pseudonym SCi, gewählt national-armenischem Ntier-
eSSe Oritroy, 2{ 87 Pıerre Ferrand et,
les bıographes de Dominıque fondateur de Vordre des
freres pröcheurs, x10% auf TUn der Handschrı 304 der Stadt-
bibliothek Breslau E1n bısher ungenügend publizıertes und 4N 0=-

M} en des Dominikus Nneu heraus (BHL und weist
nach dafs 65 den spanischen Dominıkaner eier Ferrand T

der auch a ]S Chronist LAULS WLr , ZU Verfasser habe
Kr ze1g% W16 bedeutend dieses Leben, das selber wıeder den VONn

Jordan voxnxh achsen verfalfsten Traktat de IN1ItHS ordınıs enutzt
hat dıe Historiographie beeindulst hat Insbesondere ist IS Vüxh

der Von Constantın Medieis verfalsten Vıta des Dominikus (BHL
benutzt worden (Das Johann VOxh Wiıldeshausen

rıchtete Dedikationsschreiben dieser Vıta ırd
Dıe Ausführungen überkritischen Ausgabe ORI abgedruckt)

diese Punkte sınd ineingestellt 6106 sehr instruktıve mNeN-

fassende Untersuchung übe) dıe ältesten Bıographen des Domiıinı-
kus onNcele 89 PropOoS de T1C@ (zu Gregor
Turon Hıst Frane 11 31) 90—13 ulletin des
publications hagıographiques, auch schon über den
Band der Acta Sanctorum (3 Band des November, berichtet
ırd Beigegeben sınd ogen 12 und Von hevalıers
Kepertorıum hymnologıcum Supplementum alterum KFıcker

1 AÄAus dem reichen Inhalt des VIIL Bandes des „Archıivs
für Kulturgeschichte“ (Leıipzı  o und Berlin, Teubner,

olgende kirchengeschichtlich bedeutsame Aufsätze
hervorgehoben: ulsers anregend ist zunächst e1iIN Aufsatz VoOxn

tücke  erg „Heiligengeographie“ S Z51)
St ze1g WIe dıe Verbreitung Heiligenkults natürlich
kommen hier NIC. dıe UT= oder Welt- oder Ordensheiligen vonxn
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allgemeiner Bedeutung, sondern UUr die okalen eiligen 1n Be-
tracht YONn seinem Zentrum her bei Translation der Reliquien
verschiebt sıch, oft aber bleibt das enotaph a IS Nebenzentrum
estehen AUS den erhaltenen und den überlieferten Yıteln der
Kirchen, apellen, Altäre, AUuSs den Patrozinien der Brüderschaften,
Zünfte, Stände USW., den Relıquien, den Bildern, den herrschenden
"Taufnamen estimm werden und Was AUuUS olchen usammen-
stellungen der Hayıograph, der Kulturhistorıker und Sprächforscher
{jernen kann. ertvo sind ferner die Krgänzungen und Be-
rıchtigungen, die aAm D ©6 untier dem 106 „Zu Jakobs YO

itry en und Werken“ (S 217—224) der Mono-
graphie on Ph Funk (1909) g1ibt Besonders verweılt bei
Jakobs Biographie der Marıa VON Oıgnies (T ın der 23kob —*

einer Zeıt, „1IM der mMan vVvoxn der Stigmatısation des eijligen
HFranz schlechterdings noch nıchts W1issen konnte“ VvVox e1ner
Selbstbeibringung der undmale durch die Begıne und auych einer
Seraphsvısıon berichtet e1In Zeichen dafür, dafs dieser Zug der
relıg1ösen Askese damals ın der Luft lag. ‚„ Dıiese nalogıe scheint
geeijgnet, für die Selbstzufügung auch bei Hranz sprechen und
dıe andere Erklärungsmöglichkeit der Autosuggestion mehr in
den Hıntergrun treten lassen “ S 222) ampe verteildigt
dann auch untier dem 1te „Altes und Neues über dıe
tıgmatısatıon des hl Franz VO Assısı S 257—290)
<seiNe In der Hıstor. Zitschr. 56, 385 vorgetragene AÄuffassung
überzeugend Bıhl (Histor. Jahr. 25, und J 0S
Äerkt, Die undmale des Franziskus VON Assısı (1910)
In dıe Reformationszeit e1ine 1sze1108 VvVOoxn Clemen
„ Eine wunderbarliche Geschichte, welche sıch be1 Speyer eın

18,, und Julı 1530 begeben S 86 — 89;
eEuUdTuUC einer In ürnberg gedruckten Zeitung über diese
CchH1ıHern Xheine zuteıl gyewordene Vision, die auch Luther
und Melanchthon erschreckt hat) A zeigt unter dem
1te „ PATUO monachorum Spirensium und Kaiseridee“
WwWas für abergläubısche Vorstellungen ın dıeser Phantasıe nach-
wirken. Becker führt uns auf TUD: archıralıscher
un e1N1go typische Beispiele „AUus dem Gelehrtenprole-
tarıat dernachreformaturischen Zeit“ (S. 418—436) auf
hessischem en (Dedikationsbettler , Aichemisten, under-
pädagogen) VOF. Interessant ist auch e1n Artikel von ch
„Akademische Ehrungen 1n Helmstedt 1791 und
1Gl (S 291—304), In dem nach giner Eınleitung über das
Trauergedicht Im allgemeinen ZWeI Einblattdrucke wiedergeyeben
werden, deren zweiıter e1ne uldıgyung den Helmstedter Pro-
{g880r der praktıschen eolog1e eX während seines Rektorats
1st; gemahnt das erste Gedicht (auf einen entschlafenen Kommi-
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lıtonen) den jJungen chiller , das zweıte Klopstocks
Oden Diıie umfangreichste Veröffentlichung des Bandes sind
dıe Yn Bel und AI o  C ch ulz herausgegebenen
„Brıefe YO 1UZ8SC Maurenbrecher (1861
hıs 1880)“ (S 303 —366 und 4:37—468) miıt sehr interes-
santen rtieıjlen über zeıtgenössische Hıstoriıker (Gegensatz
2a1iZz und Mommsen, Harmonıe mıt Max Duncker und Treitschke),
über Politik und Kırchenpolitik, TEl aunch nıcht wenig Uniı-
versıtätsklatsch. (lemen

4 ın d’ancıenne lıtterature ei V’archeolo-
1E chret]iennes E Heft, 191 1e8 NCUG, vOoOn dem Pro-
fessor de Labriıolle (Freiburg-Schweiz und der HFırma

eCO0O  Te Paris) herausgegebene ulletın nthält Artikel,
Notizen ınd Miıtteilungen, Rezensionen und kürzere eierate über
lıterarısche Erscheinungen, de abrıolle eröffnet es
hıs miıt dem rsten Teil eliner Abhandlung: „Muliıeres In eccles1a
taceant“, un a2Spect de 1a Iutte antımontaniste ; egt hler dıe
verschiedenen Gesichtspunkte dar, untfer die das Urteil über dıe
Tau In der alten Welt, 1m udentum, In dem vormontanıstischen
Christentum lel, zeigen, weilche Schwierigkeiten dıe INO011-

tanıstischen Prophetinnen hatten, sıch ıIn der Kırche behaupften
(Der Artikel al auf urfe oTrofse Kenntnis der einschlägıgen
Lıteratur: vermilst habe ich das Buch VON Donaldson, Woman,
London, 25—34 9108 den Text des
Epıtaphs des Bischofs Kugen1us VON Laodicea (von und
e1inen lehrreichen Kommentar dazu, In dem der Wert dieser
christlichen Inschrift yut herausgearbeitet ist. Wılmart
C publızıert S der Handsechrı von Epinal 149 68)

einen Traktat de virgıniıbus, den schon Delisle publizıert hatte
(Notice SUr manuscriıt merovingjıen de la bıbliotheque ’Epmal,
Parıs, besonders wichtig, e1l die Apocalypse des Petrus
erwähnt und neben dem Buch Danıel zıtiert. In den Notizen
und Mitteilungen estimm: de Labriolle den Sinn der or
Martyr und Confessor bis auf Cyprian, Batıffol weist den Ge-
brauch VOR transformare hbeım Abendmahl ın lıturgischen Büchern
nach. Die nNneue Zeitschrı verspricht Gutes und ze1gt, W1@
grols das Interesse A Studium der frühesten christliıchen Ver-
gangenheit auch unter den katholıschen Gelehrten ist,

KFıcker
A Historisches aNrDUuC der örres-Gesellschai{t,

München Herder, J 910 Y eft ffm a  S& zeichnet
699 — 727 „ Die Entwicklung der Wirtschaftsprinziıpien 1m

Cisterzienserorden während des E und Jhs.“ und DU

1n Berücksichtigung des westlichen und mıttleren Kuropa; er zeigt,
W16 zuerst das wirtschaftliche Prinzip (Eigenwirtschaft) dem asS-

eitschr. K.-G. XX B
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ketischen untergeordne aT, dann aber in der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts sıch schon in den Vordergrund schob, bıs dann

schliefslich mıt dem Anfang des Jahrhunderts der Eigenbetrieb
zugunsten der aufserhalb des Ordens betriebenen Wirtschaftsweise
zurückgedrängt wurde und die Sorge das Zeitliche die Ober-
hand ZeWANnND, Dar. Brader schildert 728—159 „Die
Entwicklung des Geschichtsunterrichts den Jesuitenschulen
Deutschlands und Österreichs (1540—1774)“S; zeıgt, WwW16e erst
im Jahrhunder der sıch bemühte, dem (GAeschichts-
unterricht eine Stelle 7ı gyeben, WI1e er äber trotlzdem nıcht hel-
miıisch Wurde; interessant sınd dıe Angaben über die Lehrbücher,

Man mufls m16 dendie FÜr den Unterricht gebraucht wurden.
sehr wohlwollenden Bemerkungen des Verfassers Hoensbroechs
Urteil über den Geschichtsunterricht In den Jasuyitenschulen 711 =

summenhalten. Haug, Herzoge VOxh Teck in wittels-
bachischen Diensten, 160—77170 Baumgarififen,
Oddo Potil de Varris de G(GeNazzan0, päpstlicher Schatzmeister,
und Se1INn 0tAr Laurentius Dominiel de Rotellis, 711 —186
In den Rezensionen und Referaten 787— 828 bespricht U,

Könıger dıe neuesten Forschungen üÜüDer die Stigmatisa-
tion des hl. Franziskus; chluls aufsert geltsamerweıse :
Angesichts all dieser Theorien, die jede ıhre Schwächen und
Schwierigkeiten hat Y Mas Man den katholisch gyläubıgen
KForschern nıcht verdenken, ennn S10 hinsichtlich der Entstehung
der Stigmen auch eutie noch auf dem Standpunkt des Wun-
ders verharren . Zeitschriftenschau 8290-— 837 No-
vitätenschau 838— 934 Nachrichten 935 — 946

KFıcker
Intarnationale Zeitschrıft für Philosophie der

Kultur. ntier Mıtwirkung von Kucken, Gjerke, Husserl,
Fr Meinecke, KRıckert, Sımmel , SC M eDber,

Windelband, 1n, herausgegeben von Mehlis.
Band s 0—1 Tübıngen, ohr au Siebeck).
AbonnementspreIis für Bd VOoNn Heften Die amen anf
dem Tıitelblatt der HEeUECN Zeitschrıft, aulser denen VoOn deutschen
(+elehrten noch Cassırer, Ebbinghaus, Kısler, Wester,

Harnack, Kühnemann, Heınr. Maıler, Natorp, Fr Nau-
NN, Sombart, Leopold Zuegler un viele andere ihre Mıt-
arhbeıt zugesagt aben, gygarantıeren die Vielseitigkeit und (4+e-
diegenheit des Unternehmens. Als Vorbereitung und Unterlage
tfür eine 1eCUE6 philosophische Systembildung „ e1ne philosophische
Durchdringung der verschiedensten Kulturgebiete““ geben und
„ dıe der 111 der Kultur vorhandenen ınd treibenden
Motive In das philosophische Bewufstsein Z erheben *, ist das
Ziel Um iıhm dienen, haft Lal sıch auch der Mitarbeit der
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Theologen, Juristen, Profanhistoriker, Volkswirtschaftler , Kunst-
issenschaftler versichert, WITKL1IC alle Kulturgebiete QT-
reichen und nıcht In einer OS begrenzten „Wissenschaf e

stecken leıben Und eben dieses treben nach Vielseitigkeit
forderte den internatiıonalen arakter des „ Log08"*, der vVo  S

„Wert der @1 © einheıtlıchen Kulturmense  eit“ überzeugt,
die Denker und HKorscher der verschledenen Länder geme1n-

Arbeıt der gegenseltıgen Verständigung der verschile-
enen Völker vereinıgen will, ohne €1 einem „ Kosmopolitismus “

verfallen, „ der dıe Besonderheiten der historischen Entwicklung
überspringen können au Von Ausländern en Zı den
ersten Heften m116e Bo utro den Aufsatz über „ Wissenschaft
und Philosophie “ S 35 ff.) beigetragen, Benedetto TOCe@® nDy—
namısmus, Tätigkeit, Zweckmälsigkeit, Geist“ alg ‚„ die einzıge
Wirklichkeit“ verkündende Studie „UÜber die sogenannten Wert-
Urteile “ (S (14H); Bernardıno Varısco SE1nNe edanken über
‚„ Das Subjekt und die Wirklie  el  ß (S Von deutschen (je-
ehrten 381 hbesonders hingewiesen aul e 1 (} „Kulturphilo-
sophıe und transzendentaler 1dealısmus“ (S 1586 ,: anf
KErörterung „Vom BegrT1T der Phılosophie “ S 1 .), eine den
„ Logos“ einleıtende Grundlegung der gyesamten Kulturphilosophie,
dıe für dıe dreı „ Keiche der Wiırklichkeiten, der W erte und des
Sinnes “ die rkenntnısmöglıchkeıiten durch 39 Ten“ „Ver-
stehen“ und „ Deuten“ erörtert und die Möglichkeit eıner ein-
heitlichen Weltanschauung aufzeigt, aı Husserlis FHorde-
ü einer „ Philosophie 2318 strenger Wissenschaf b S 289 {f.),
die bısher n1e gegeben habe, deren Ausbildung aber VvVon den
höchsten Interessen menschlicher Kultur gefordert wırd, und dıe
‚„„SICH dem praktischen Weltanschauungsstreben als theoretische
Wissenschaft gegenüberstellen und sıch von ıhm vo  ewnist rennen
mu{s“*, eıne Wissenschaft phänomenologischer Wesenserfassung“ auf
Grund sowohl der direkten Intultion als anch der indirekten (mathe-
matisch-physikalischen ethoden. Endlich S01 antf YrO 0 'S
„ Zukunftsmöglichkeiten des Christentums *® (S hingewı1esen,
einer KErgänzung dessen, WwWas Tr anf dem Berliner Religionskongreis
„Über dıe Möglichkeit eines freien Christentums “ yesagt &  @,
unter starker Betonung e]nerseıits der Tatsache, dafls dıe moderne
Welt „auf dem relıg1ösen Lebensgebiet nıcht gyeschaffen **
hat und LÜur den alten Besıtz DEeEU gestalten kann, anderseıts der
Aufgabe, dafs In einer Zukunftsgestaltung deas Christentums be:
er Verarbeitung der „gedanklıchen Motive“ und der ‚„ Lat-
sachenerkenntnisse, WwW1e S10 VOün der modernen Philosophıe VOILaUS-

yesetzt und entwickelt werden *, doch E1n selbständiges und eıgen-
ümlıch religiöses Denken erstreben 1st, sodals dieses Christentum
„ Kein KRıvale der Philosophie “ ıst, „Sondern eine auf die neue

207*
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Erkenntniswelt eingestellte Neuformung des spezifisch christlich-
relıg1ösen Wiedergeburtsgedankens und se1iner praktischen Lebens-
bedeutung .. en diesen deutlich der ukun dienenden und
in das „ NECUG Land“® hineinführenden Aufsätzen stehen geschicht-
16 und biographische, dıe allerdings Aur ulnahme fanden,
eıl S1e, dem rogramm entsprechend, nıicht „TYein historisch “*
verfahren, sondern gyeschichtsphilosophisch eingeste Sind. Kg
Se1 Kroners Aufsatz über den jetzt vıel beachteten
„ Henry Bergson “ (S ermnert, der übrıgens selber se1ine
Miıtwirkung Logos“ zugesag hat; ferner behandelte 0 hn
„Wılhelm Meisters Wanderjahre ““ S Kr teppuhn
chriıeb über „Friedrich chlegel, a 1S Beitrag ZU giner 110-
sophıe des Lebens“ S Sımmel gyab 1n „Michelan-
gelo  eb S einen Beitrag ‚q LUr Metaphysı der Kultur“‘, nachdem
Leopold Zıiegler schon 1m eft (S 05:11.) In seinem Aufsatz
„ Über das Verhältnis der bıldenden ünste ZUr Natur“ das Ge-
bıet der Kunstphilosophie betreten hatte; erselbDe hat In Heft
S über „Wagner, Die Tyrannıs des Gesamtkunstwerks “
geschrıeben, denen gegenüber, dıie Wagner und Goethe eNX-

stellen, den edanken etonend, dafls es sich „Grölsen ohne
gemeinschaftlıches Maifls*‘ andelt, Goethe , der Weltbejaher;
Waegner, der rediger der Nichtigkeit der Welt und der Kege-
neratıon , der AUS der und Geschichte Zum Menschen des
Myithus fıeht. Die ZULC Besprechung übersandten ersten Hefte
zeigen, dafs der „ Logos“ nıicht QUr durch seınen dem 'T ’heo-
logen vertrauten Namen und seın ıhn erläuterndes rogramm das
Interesse des Theologen WEeC. sondern dals auch dıe Ausfüh-
rung für iıhn unendlich viel bwirft. en der deutschen
Ausgabe erscheıint vorläufig DUr ıne russ1ısche.

Berlin. Leonold Zscharnack.
Römische Quartalschrı für chrıs  ıche er-

tumskunde und für iırchengeschichte, Hreiburg erder,
24, 1910, und Heft; Abt rchäologle: Leopold
untersucht den Maestrichter Confessio-Petri-Schlüsse $

und dıe damıt zusammenhängende Legende; er zeigt, dalfls der noch
jetz in Maestricht 1ın der Servatiuskirche vorhandene Schlüssel

1200 entstanden sel, aber als möglıchst gyetreue (?) Nac  ıldung
e1InNes 1m Ta des Serrvatius Vvon Bischof Hubertus Anfang
des Jahrhunderts aufgefundenen Schlüssels der Confess10
Petri, der zwischen 1170 und 1200 gestohlen worden Se1l
Aug Baccı, Studio la Chıesa Aventinese dı Saba,

155—171 zeigt nach den Ausgrabungsresultaten, dafls der
au der en Kırche Saba nıcht In die Kosmatenzeit, SON-
dern früher (Wende des ZU  S 11 Jahrhundert allen
MUÜsSse. Strzygowskı charakterisjiert 172—17475 W ıl-
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Kritik seiner Alexandrinischen Weltchroni (vgl ZKG.,perts
3l1, 594.) Ntier den kleineren ıtteilungen 176— 180
interessıiert die meisten, dals dıe alten Skulpturreste, die 1m Pa-
vyiment der Peterskirche gefunden werden, einem besonderen
useum zusammengestellt werden <ollen 186—192

1irsch;, Änzeıiger für christlich_e Archäologie, Nummer

Abt Geschichte: Y Die gregorlanısche Partel,
Sigiısmund und das Konstanzer Konzil, 197 FQ (Schlufs.)
Jos Schweizer, Römische eiträge ZULC Korrespondenz des
Herzogs Wiılhelm VoOxnxh Bayern AUS den Jahren 85— 1

141— 200 teilt AUS dem Vatıkanischen Archirvr Schreiben
ılheims miıt und ostellit ın eginer Einleitung darau: das historisch
Wertvolle ZUSAI MN ; dıe Wiıllfährigkeit des Herzogs Rom
und das Interesse ar den Katholizısmus ıIn und aufserhalb Bay-
ETINS und den Jesuitenorden tritt sehr deutlıch Nervor.

KFıcker.
evue benedietine Paris-Freibureg, 28, 1911 Morın

veröffentlicht und bespricht 1—10 den 1m Katalog VoOxn Lorsch
genannten Traktat Augustins de VIIL quaest1on1ıbus veterı
testamento (aus Hs München (CIm 14330): ze1gT, dafs 6r in der
vorliegenden orm nıcht anf Augustin zurückgehen Önne, dafs

sich berührt mıt den Septemdecım quaestiones ıIn Matthaeum,
die vielleicht augustinisch sind. Wılmart ctellt 1136
den ext der alten lateinischen Übersetzung vVo  s Cantıeum 1—3,4
nach Gregors VOxh Eilyira Kommentar mı1t den übrıgen
al  irchlichen Zeugen. erlıere veröffentlich 37—63
für hre gelehrten TDe1LEN interessante Briefe von Maurınern
AUS den Jahren 0177 Capelle zeigt, dafls die
VON Ch Wesse6l1y UuS den Papyrus aıner (Melanges Chatelaın,
Parıs, ampıon, veröffentlichten Fragmente eginer Psalmen-
übersetzung nıcht auf Aqulla, ondern höchstwahrscheinlich auıf
Symmachus zurückgehen Wılmart beweıst 68—75,
dafs dıie allein gyesicherte orm des Namens der Verfasserin der
„ Peregrinatio ]viae“ Egeria 981 de Bruyne, 715—80
Notes Sur le manuserit 02924 de Muniıich (MS. des evangıles).
erse g1bt SO0O— 86 e]nen TYT11SC. sıcheren TUCK der
Untersehriften des Pactum Sabarıel (Cod KEscor. 13) ınd
einen lehrreichen Kommentar dazıa Gougaud, 86—89
Inventaire des regles mMONASTIQqUES irlandalses: note addıtıonnelle
Sur la regle de Saınt Mochuta Carthach de Rathıin (T 636)

Manser ze1gt 90—95, dafs sıch In Aldhelms voxn Sher-
borne Tractatus de AudıDus virginitatis eın Stückchen des echten
gregorlanıschen Mefskanons Morın veröffentlicht

95—99 den bısher vermilsten Schlufs des Schreibens Guit-
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munds VOüNn Aversa Erfast über dıe Trinität (aus Bıbl nat.
Parıs. lat. Berliere 100— 102 ze1gt
einem konkreten Beispiele (Bernar Gace, Bischof VONON Ganos;
AIN 8 welchen Wert die Ablafsbriefe für dıe Bischofslisten
en können. Fıcker

Revue des quest1ons historiques, 859, 1911
Allard beginnt eine lehrreiche Abhandlung über Les Orig1nes

du SCr VARO, D—22; ze1gt, W18 sıch die Leıbeigenschaft allmählich
gebildet, ihre rechtliıche Begründung zwıschen 367 und 375 BI-
halten hat, und W108 1m und Jahrhundert Sklavereı und
Leibeigenschaft neben einander bestanden Arquıl-
lıere, 23—55, L’appel oncıle SUUS ılıppe le Bel e
la gyenese des theories concıllaires ze1g%, dafs der rsSprun der
konziliaren Theorien weder in den Schreiben Langensteins und
Gelnhausens, noch in den Kontroversen der aıt udwıgs des
Bayern liege , ondern In der Anschauung Von dem häretischen
Papst, die 1m Interesse der polıtischen Leidenschaften verwendet
wurde. Comtesse de einach Foussemagne,p. D6—84,
Las Üa4ses. untersucht A | dıe Angaben über
dıe beiden Kulalıa, Eulalıa VON Merida und Kul VON Barcelona und ze1g%,
dafs WIT mıt einer Verdoppelung der einen Kulalıa Voxnxh Merida
tun aben, die In Barcelona verehrt und A e1iner Lokalheiligen
YON Barcelona WUurde. Crıstiani 120—131 210% die
Grundgedanken des Antilutherus des Judocus Chiehtoveus (Parıs

In der Überzeugung, dafls Chlichtoyvyeus la relıg10n, 1a ralson
et, I9 morale meme für siıch habe Maıtre, La V18 GCOH1-
munale et. parolssiale Bretagne SOUS les dues et 1a fin de
”’ancıen reg1me, 134159 Comte de Pımodan, 2ppOorts
du prince Karl de Lichtenstein 152—158 E.-G. edos,

Leopnold Delisle 153— 178 Pıngaud L’oeuvre d’Al-
bert Vandal 179—189 Comptes rendus cr1t1ques 190
hbis 234 Legrand, Courrıier espagno et portugals

235— 246 E_‘ 0S und Gulraud, Chronique
247— 9268 Kevue des recueils peri0odiques francals E

nar allemands (E-G Ledos), anglalıs (L Gougaud 211
bıs 313 ulletiin bıblıographique 314— 384

KFıcker.
tudıen und Mıtteilungen au S dem Benedik-

t1nNner- und Cisterc]ılenserorden, öl, 1910, und eft
391— 410 N 1VA Er. Bliemetzrieder se1ıne Abhandlung über

dıe Konzilsbewegung Begınn des gyrofsen abendländischen
Schismas fort und publizıert ein Schreiben der Kardınäle Petraus
Corsinı und Sımon de Borsano König Johänn Von Kastiılien
(April und e]ine briefliche Instruktion der Kurie Klemens

ıhre Gesandten ın Parıs Johann de Murol und Petrus Girardı
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VON 1380 410—455 Ph laramuntü, De Concordia
trinıtatıs PErSsSONarum In Deo Cu  z unıtate essentljae., 456
DIS 412 Curıel, Congregatio Hispano-Benedictina a]1Aas Sanctı
Benediet1 Vallisoleti behandelt das Monasterium Andreae de
Espinareda, Petri „de Montes *, Vıincentir Salmantıi-
censıs, sıdorı de Duenas. Ant. Staerk sefzt 472
bıs 501 seıne Miıtteilungen den lateinischen Handschriften
St. Petersburg fort und beschreıbt die AUS Corbie stammenden
Handsehriften Nr. und V, I1 Nr. s publizıert
daraus U, &e einen römischen Ordo über das Serutinium atechu-
miınorum, eıinen römischen Ordo ber die Lesung der eilıgen
Schriften 501—536 aur. Wochner, ohannes Trithe-
MIUS. Aus den Miıtteilungen 537— 650 8601 erwähnt:! Leistle,
die Bıbliothek des St Magnusstiftes in Füssen; Bruder, die
lıturgische Verehrung des Bonifatiıus In Kloster und Diözese

VO  S Jahrhunder bıs ZULE Gegenwart (mit viıelen Texten);
Od ar aps Hadrıan 650 — 666 Neueste enNn8-
aıktiner- und Cisterci:enser-Literatur. 666— 704 „.tera-
rıische eierate und Notizen. 1(05—1(036 Ordensgeschicht-
16 Rundsechau Fıcker

Internatıonale kırchliche Zeitschrıft (Revue inter-
natıonale ecclesiast1que), Neue olge der „mevue internationale de
theologie *, ern?: Stämpdlı Co ahrgang Nr Januar— März
191 (der SAaNnzeH olge 19 ahrgang, Nr. (3) Die Redaktion dieser

olge besteht Aaus Fr Kenninck-Amers{foort, Keussen-
Bonn, Ad Thürlings-Bern; S10 wıird 1im Sinne des früheren eraus-
gebers Michaud gehalten werden. Thürlings eröffnet
hıs das Neug Heft miıt einer Ausschau, ın der den päpst-
iıchen Kampf den Modernismus alg eın eichen der Schwäche
de kath Kırche beurteilt. Herzog analysıert in  —3
die KErlasse Pius „ Der päpstliche Absolutismus unter Pıa X H

1a8 befürwortet 31— 36 eın Zusammengehen der Q c
katholischen Kırche mıt der anglıkanıschen. Ü Ke e >

37—61 charakterıisiert 'T ’homas von Aquins Verhältnis ZU.
Christentum und ZUEF 1losophıe und ze1gt, dafs TOTtZ der 0MmAas-
enzyklıka die thomistische 1losophıe Hre Wissenschafi und
en überho ist. 1CNau begınnt S 62— 471 egine
Abhandlung über Le dılettantisme theologie. Menn be-
pricht dıe Schriıften Dr. Wiılhelm Tangermanns Viıktor Granella
1815—1907) 72—85 K 0opp, 86—117, die a 1t-
katholische Bewegung der Gegenwart, eren rsprung, KEntwick-
Jung und Zuel in Fragen und Antworten (Fr 8—2

Küry, 118—127, Kirchliche Chronik (darın sehr inter-
essante Angaben über dıe neugesten bel den Marılaviıten

a.). KFiıcker.
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Zeitschriıft für wissenschaftlıche Theolog1e.
ahrgang 18), 1911 71—1 Fr Spıtta,

dıe evangelische Geschichte von der Verklärung Jesu, weiıst nach,
dals ZUFXC Aufhellung der ältesten Überlieferung VOoNn der Ver-
lJärung esu die religionsgeschichtlıchen Parallelen nichts bel-
tragen können, dafs dıe alteste Überlieferung beı Lukas, der
Petrusapokalypse und dem Petrusbrıe vorliegt, dafs die (GAeschicht-
ı1chkeı des organgs In eıner „ GottesoKenharung sehen ist,
als eren äaufserlıch physısche Erscheinung für dıe empfänglıchen
seelen der Jünger Han e1ne Gewittererscheinung anzunehmen hHatı-
Wiıe sich AUS diesem Vurgange dıe bıblısche Erzählung VON der
Verklärung gebilde hat, 1rd Urc eingehende Untersuchung
der einschlägıgen Angaben herausgearbeitet; auch die apokryphe
Literatur Sr berücksichtigt. 167—170 Soltau, Thesen
über dıe Entwicklung g1ner johanneischen Literatur (von der Vor-
aussetzung AUS, dafs das Evangelıum keine liıterarısche Eıinheit hıl-
det) 17 1—179 C  v e Nn Luthers Grabschrift, führt
dıe alsche chronologische Angabe auf der bronzenen Grabplattie
auf einen Fehler des Erzgielsers zurück (ANN. FE

statt ANN LXIL 1LIL In der Liıterarıschen
KRKundschau 172— 199 werden dıe wichtigsten Neuerscheinungen
der neutestamentlıchen und systematischen Theologie besprochen.

KFıcker

81 Dietionnailre üd’hısto0o1re 01 de geographie
ecclesiastiques publıe SOUS la direction de Baudrı  Arı

Vogti ei Rouz1ıes. Yasc. 11: chot- Adnlıs Parıs 9 Le-
LOUZEY et AÄne 1910, Col 321—640, 51 8 ir Dieses zweite
eft hält, WwWas das erste versprochen hat. Die Reıichhaltigkeit
und Genauigkei der Angaben macht das Werk einem aulser-
ordentlich brauchbaren Hılfsmitte Auch für unNns Protestanten
ist aehr wertvoll, da 08 Vieles, namentlich über katholische
Persönlichkeiten bringt, WwWas uns weniger oder nicht ekannt ist.
AÄAm wertvollsten aber scheinen mMI1r dıe Artikel über dıe kırchlich
wichtigen Orte, namentliıch Bistümer und Klöster Se1IN. Wır
besafsen bısher, sovıel ich weils, kein Lexikon, das dieses Gebiet

eingehend berücksichtigte. Aber auch solche Artıkel W19 CieES
des Martyrs et; des salnts, ın denen die armenischen, koptischen,
athıopischen, griechisch-lateinischen, syrischen Märtyrerakten 5 0-
ordnet und namentlıch iıhre dammlungen berücksichtigt werden,
bringen vıel Neues und in jedem viel Interessantes. Wie
reichhaltig das Lexikon 1st, 916e INnan vielleicht Besten daran,
dals alleın 91 Personen des Namens Adam aufgeführt werden.
Ich wünsche dem Unternehmen einen rüstigen ortgang.

KFıcker
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Enchirıdion ontıum hıstorıae egeccles1iast1c2@
Kırchantıquae, quod il usum scholarum collegı ONr

reiburg, Herder, 1910 X XFX 636 80 8 M. geb. 9 M
ihese ammlung soll 81in Seıtenstück oder auch Krgänzung

Von der Beobachtung AUS, dalflsDenzingers Enchirıdion SeEc1IH

die, welche die a lte Kirchengeschichte AUS den Quellen siudıeren
wollen, dazu bısher e1iNne M Bibliothek brauchten, sınd hiler
dıe wichtigsten Stücke chronologıisch zusammengestellt VOon der
Didache angefangen bıs auf Paul Warnefrıid 750 Berüsk-
S1C.  1g sınd dıe Ausbreitung der Kırche, dıe Christenverfolgungen,
dıe Hierarchle, dıe Dogmengeschichte, dıe Ketzergeschichte, die
kirchlichen Institutionen, das Verhältnıs von Staat und Kırche;
auch dıe wichtgsten Canones der Konzilien, (+esetze der Kalser,
Krlasse der Päpste, z  D:  rtyrerakten, Grabschrifte sınd eboten
Für schwebende Kontroversen, WIe dıe über Petrus Kom, über
dıe neronische Christenverfolgung, über Constantin GT.; über
ONOT1US etc sınd die Quellen möglıchst vollständig herangezogen.
Dıie Sammlung ausgewählter ırchen- und dogmengeschichtlicher
Quellenschriften herausgegeben VvVon Krüger, Mirbts Quellen ZULC

(Jeschichte des Papstiums und andere haben itenbar alg Vorbild
gedıent Was aber dort verschlıedenen Bänden vorliez ırd

Griechischen tücken r die Iateinıschehıer vyegeben.
Übersetzung beigefügt. Von Literaturangaben ist abgesehen.
Die Stücke sınd den hbesten kritischen Edıtionen entnommen (doch

Die Sammlung scheint IN1r sehr praktisch SeC1INH.nıcht &.  e
Hs sind auch CINISC Textstellen profaner Schriftsteller abgedruckt
Jler hätte ehr eboten werden ollen, den Zusammenhang
des antıken Christentums m1% den antıken Vorstellungen ersichtliıch

Fıckerwerden Jassen
un Griechische Weltanschauung (Aus

Natur und Geisteswe Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständ-
139 80 Leipzıig,lıcher Darstellungen, 309 Bändchen)

Teubner, 1910 1.25 Die griechische Weltanschauung
1rd hlıer systematısc nach ıhren e1inzeinen Probiemen behan-
delt Natur, (+0tt Bestimmung des Menschen, (+esellschaft Kunst
Innerhalb dieser Abschnitte aber ırd dıe historische Reihen-
olge möglıchst gewahrt och S' dafs auch hler LUr das ypische
hervorgehoben ırd Wıe diese Ausführungen alle dem Kirchen-
und Dogmenhistoriker WEertYo sınd, namentlich dıe des etzten
Abschnittes, dem grıechische und chrıstlıche Weltanschauung
in ihrer Verbindung und ihrer Gegensätzlichkeit charakterisiert
werden: „ Der Gegensatz des Christentums ZUr antıken Weilt ist
NUur e1N beschränkter, beschränkt auf die Sphäre des Individualiısmus,
die zweite ulie der gyriechischen Weltanschauung ““ In der
Yrıtten Entwicklung aber, WI1@6 S16 miıt OKrates VOr em anhebt
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und dıe Philosophie des späteren Griechentums beherrscht, fand
das Christentum se1inen mächtigsten Verbündeten “. Dıie christ-
lıche Weltanschauung, yeWwils ihre Wurzeln bel andern Völkern
ınd Kulturkreisen lıegen, erscheint in iıhrer Ausbildung NUur wI1ıe
dıe organısche Fortentwicklung und dıe Öchste uüte der Triebe,
dıe Sschon längst 1mM ({riechentum angesetzt hatten “

KFıcker.
Lüdtke und . Th. Nissen, Dıe rabschrıft

s S er S hre Überlieferung und ıhr Text. (S Aberecu
Vıta ed 'T'h. Nissen, Supplementum 9 Bıblıo  ca Scriptorum
Graecorum et LOomManorum Teubneriana) Leipzig und Berlın, Teubner,
1910 51 80 Ml aie. M., gyeb 1,30 Dieses
interessante Schriıftchen ırd vielen willkommen se1n , die siıch
eiwas über russische enaen informıeren wollen, und ihnen ze1gen,
w1e wichtig S10 sınd, da S1@6 auf vormetaphrastische Texte zurück-
gyehen Nach einıgen allgemeıneren Bemerkungen ediert ©

den russıschen Text der Aberkiosinschrıft AUS der Aberkiosvita
m1% lateinischer Übersetzung und anregenden Anmerkungen. 1s S e

estimm den Wert der russischen Aberk:osviıta als bedeutend
und ostellt dıe verschıiedenen Texte der Inschrift ZUSaMIMMCN ,
den Wert des russischen Textes kenntlich machen. Sehr 10 -
teressant ist, dafs dieser Nısıbiıs nicht nennt, ELG Pounv WO5-
als und 1n der Fassung x1bt er idem 0Ce 1tLer2as
RHomanas et deles, et ıdem mi1sıt reznäa colligere ; eltsam 18%,
dafs sıch TLLOTIC ın 12 N1IC. wıll erst eiıne ah-
schlielsende Textgestalt geben, (3 6801 alle erreichbaren Über-

KFıcker.lieferungsreihen ekann SINd.
D, Salvatore  s La „Principalitas“

Chiesa Romana EN Irene0 ead ın Cipr1ano. Rıvısta StOT1C0O-
erıtica SCcC1eNzZE teologıche, fase. IX ANNO VI (inedito), Koma,
Ferrarı 1910, sucht auf Grund eıner grofsen enge
VOD Belegstellen erweisen, dafls princıpalıtas hbeı Trenaeus 1L,
AF dıe Übersetzung voxnxn HOXHLOTNG ==suprema antichıtä ed OT1-
ginalitä) und antlquissıma wirklıch die älteste, nıcht uralt, die
erste apostolısche Kırche edente yprlans Anschauung ırd
H16 dıe Gleichungen Episkopat=Kirche==Petrus=Kom anNnscChau-
ıch gyemacht. „J1reneo CONCEPISCE un chlesa primıtiva,
immedıata dı Cristo (la primitiva comuniıtäa dı Gerusalemme),
da Cul SONO germogliate le singole chiese apostoliche, prıima fra
dı USSoc d 0Mma3a. 0Ma y pertanto semplicemente una chıesa
apostolica accanto aile altre chıese apostoliche: so10, 1a prıima
cronologiramente, perc10 quella ın Cul megl10 d’ogn1 Tra l
Tr1trova 1a tradızıone primitiva. Per Cipriano In vere, Cristo ha
istituito l’episcopato uURV, H  6 6550 ed ın esSSsSo la Chiesa una;

quesSt0 eP1SCODAto uUNO l’episcopato dı Piıetro, 1a Cattedra dı
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Pıetro Per Cipr1an0 adunque aCCcanto 1V ePISCOPALO artıco-
lare dı 0m2 altro eP1SCOPAaTO dı Koma, L’eD1ISC UNXl-

versale dı dı CUul 11 mM semplıcemente un

festfazıonı empirıche @Q  C contingentı, uUunNO de1 molteplıcı 1a

vyısıbılı radıce invisıbile An Kochs Auffassung
yprian und der römische Primat) vermiılfst den Gedanken,
dafs der Kınheit des Episkopats der Episkopat des Petfrus

sıch den aller 1SCH0O0Ie enitihalte und ıhnen immanent S81

Damıit ırd 2180 Cypriıan ZUum Vertrater TE1IN kurıaler een 0>
KFıckermacht.

Eusebe hıstojre ecclesiastıque, livresN
eXtiE STEC e traduction DAr EKm Grapın. Textes a doecu-
ments p FE  tude hıstor1que au chrıstianısme, ublıes OQUS 1a
direction de emmer e% e]ayYy 14) arıs Pıcard
1911 561 192 ° fr Dıeser bequeme Abdruck des
griechischen Textes VON Eusebs Kirchengeschichte und dıe ım
dıe Saıte cestellte französısche ersetzung werden yewiils den
Studierenden gute Dienste elsten Krıtische und erklärende
Anmerkungen, dazu bibliographische ngaben sınd den Anhang
gestellt. Einen Kommentar geben, la  » N1IC der Absıicht
des Herausgebers ; verwelist aiur auf Duchesnes Histoire
CIENNE de Eeglise; doch sınd dıe oten, die bringt, inhalt-
reich und instruktiv. enische Interatur ist reichlıch verwertet.
TUC. und Ausstattung sınd gyut er TEIS 18% aufseryewöhnlich
n]edrıig Wenn der und letzte Band dieser Kirchengeschichte
Eusebs vorliegt soll etiwas näher auf dıe Publıkation e1INgCeYAaNSECH

KFiıckerwerden
W Bruckner, Dıe YVYIier Bücher Jul]ıans YO

Aeclanum Turbantiıves Kın Beltrag ZUr Charakteristik
Jullans und Augustins eue tudien ZUTr Geschichte der 'T’he0o-
logie und der Kirche, herausgegeben voOxh onwetsch und

eeberg Berlin, Trowitzsch und Sohn 1910 VII 116
a T bıetet dıesem treiflıchen Buche nach

Untersuchung ber den Bestand und dıe Reihenfolge der Frag-
mente diese selbst wohbelı dıe örtlıch erhaltenen Stücke durch
den TUC hervorgehoben sind Das Kapıtel erörtert dıie An-
lage der chrıft das ihre Bedeutung ; S16 weE1SsSenN nach dafs
Augustins wegzwerfendes Urteil ber dies Werk Yanz unrıchtıg
1st dafs vielmehr e1iNe sehr gyründliche, treffende und scharf-
SINNI£O Wiıderlegung darstellt dafls Julhan vielen unkten auch
Sach3lıe Augustin gegenüber Rechte bleibt Des Verfassers
Endurteil ist dals sıch Juhan und ugustın ZzWO81 Zum Extrem
ausgebildete Lebensanschauungen gegenüberstehen die e1
Christentum wesentlicn und berechtigt sıind dıe aber losgelöst
von einander und einse1t1g entwickelt TOLZ er relatıyren Be-
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rechtigung doch innerlich unwahr und 12{1108 Siınd e1] ede des
notwendigen Korrektivs das Ss1e der andern es1tzt entbehrt Im
nhang bespricht und druckt dıe Hragmente von sndern
Schriften Julhans KFıcker

e Karl der Grolse Die Grundlegung der miıttelalter-
lıchen Kultur und Weltanschauung Von Dr A I S,
ord Prof — der Universität Breslau Krstes bıs ünftes T'au-
send Mıt Mosaikdruck-Maınz, Verlag Kırchheim (JO
Tıtelbild und 75 Abbildungen 80 und 126 5.)
T6EIS Leinenband M (Weltgeschichte Charakterbildern,
herausgegeben Vn den Uniyersiıtäts- Professoren Dr KFranz Kkampers,
Breslau, Dr Sebastıan Merkle, W ürzburg und Dr Martın pahn,
Stralsburg E.) Sehr ausführlıch fast AUsSTIUArlıc {ür den
Zweck des Buches, behandelt dıe allgemeınen Voraussetzungen
für die (+eschichte Karls des Grofsen und SC1INeEeETX Ze1it, ämlıch
e1inerse1ıts das Krbe, &. Nüker Kultur, insbesondere die Kalser-
1dee, andererseits die Erben, dıe Germanen, eren en un
Kultur eingehend geschlider werden Die STEtS SOTSSamMm DIS-
weilen vorsichtig bewulst fiormulıerten edanken des Verfassers be-
ruhen allenthalben auf umfassenden Verarbeitung der D U=-
samten Interatur Verhältuismäfßsieg kürzer, 66 VOüNnN 124 S 1st
dann dıe eigentliche Darstellung der KRegierung Karls sehr lehben-
dIg T} namentlıch dıe stürmische, bısweılen brutale Krait des
Jugendlichen Volkskönigs hervor, nıcht mıinder anschaulıch dıie über-
agende gyeistige Energie, mi1% deı a J1e een der 7611 sıch An O-
eıgnet verarbeıtet sıch unterworfen, und SsIicCh qa hst dem 50-
waltıgen und WEISEN Weltherrscher weiıtergebilde hat Nur Qa
knapp,; aber doch Wesentlichen erschöpfend behandelt das Buch
dıe obhjektıven Wiırkungen der Tätıgkeit Karls auf den verschle-
denen Lebensgebieten as Titelbild eNtspricht jedenfalls n1ıcC
de Auffassung Karls über das Verhältnis VON Staat ınd Kırche
und SEl irksamkeı beiden und erscheıint darum dieser
Stelle gyegıgnet. Schmeidtier

Mohlberg, Fragments palımpsestes
Sacramentalre asıen de Reichenau evue

de I’histoire ecclesiastıque XT (1910) Nr 471— 489 1n
Untersuchung des Cod CX der Groisherzog]l Bıbliothek
Karlsruhe Sie kommt dem interessanten Ergebnis, dafls diese
Handschrift eEIN Sakramentarıum estimm für das Kloster
Reichenau nthält dessen eTrsSter Teıl gelasıanısch ist dem
Ausgang des Jahrh angehör und miıt dem Cod 348 VON

Der zweıte Teil derSt Gallen dıe engste Verwandtschaft ze12%
Handschrift aber rag gyregorianNıschen Charakter Diese merk-
würdıge Verschmelzung Tklärt sıch AUuSs dem Vordringen des rego-

aul DrewsmS, der das Gelasıanum Zı verdrängen sucht



NACHRICH  EN. 317

Das  en Kaıser Heinrıchs des Vierten. ach
der Ausgabe der Monumenta (J+ermanılıae übersetzt Von Philipp
‚J affe und “‘r Waftitenbach Vıerte nenbearbeiıtete Auflage voOn

Eberhar Leipzıg, Dyksche Buchhandlung, 1910 XXVIUIL,
(Die Geschichtschreiber der Deutschen Vorzeıt Band56 D-,

50) Der Text der schönen ehrıft rweıst sıch a1s allent-
halben durchgesehen und vieliac berichtigt, ın der Vorrade
Sspricht sıch der Bearbeiter, VOoNn dem auch diıe Jetzte lateinısche
Ausgabe der Vıta erTruhr zweıfellos mıt ecC für die Autor-
schaft Erlungs AUS. Eın Bedürfnis ZU. unreränderten Abdruck
der beiden alten Vorreden legt me1nes Erachtens nicht VOT, 85

Zu dem vjel-ıst das eine unnötige Belastung des Raumes.
besprochenen Anfangszıtat emerke ich, dafs in der Anwendung
W1e ın der ıta uınd beı Lampert In mittelalterlicher Lauteratur
häufiger vorkommt; iıch erinnere hler LUr daran, dafs mıt diesen
Worten bereıts einmal eine Totenklage um eiınen deutschen Kalser,
Otto 11L,, eingeleıtet worden ist ümmler, Anselm der Grie
patetiker 8SO) Schmeidler

01 Krlasse des Patrınarchen YO Konstantınopel
Alexios udıtes Veröffent!i VON Fıcker Festschrı
der Universität Kıel ur Heajer des Geburtsfestes Sr Ma) des
Kalsers und Könıigs Wılhelm IL Kıel, 1, Kommiss1ivunsverlag
der Universität, Lipsius und Tıscher, 58 80 AÄAus der &TI@O-
chischen Handscehrı des Escor1al 15 werden hier einige
Erlasse des Alexios (1025—1043) abgedruckt, dıe nıcht Au

deswegen WEertyvYo sınd, e1l S16 In den in ihnen enthaltenen Listen
weltlicher und geistlıcher Beamten eine Anzahl Namen von Per-
SONen (auch Bıschofssitzen) eNNECN, die uns anderswo nicht über-
liefert; sınd, sondern auch, eıl S16 über den Kampf der byzan-
tinıschen Kırche dıe Jakobiten unter Alexios Tatsachen
berichten, die uns bısher AUT UurcC syrısche Geschichtsschreiber
ekann Wären. Wie mır scheint, ist der sıch unter Alexios kund-
ebende kırchliche Rıgorismus eshalb Voxh rofser Bedeutung,
e1l er die Stimmung kennen Jehrt, die unfer Alex1ios'’ Nachfolger
Michael Keroularıos ZUr Trennung der griechischen VoOn der röml1-
schen Kırche führte {ch habe auch versucht, der dıe
Jakobiten und Armenier gerichteten Polemik des Metropolıten Voxn

Kyzıkos Demetrios und des rätselhaften Katholıkos VON rols-
Armenien Isaak dıe richtige Stelle ZUZUWEISEN. Beigegeben ist
eın Verzeichnis der bısher gedruckten und bekannten Erlasse des
Patrıarchen Alexios. KFiıcker

02 1c.-theo Joh V, Walter, 0, Prof. T’heol. z
Breslau, Franz VO Assısı und die Nachahmung Chrısti

Tausend Bıbl. Ze1t- und Streitfragen ZUT Aufklärung der
Gebildeten YVI Ser. eft Herausg. voxl Friedr._ Kropatschek,
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Profi. 1n reslau 191065 unge, Gr. Lichterfelde — Berlin
PTf. Ausgehend voOxn den ersten Wanderpredigern

Frankreichs Anfang des Jahrh., über die Y in den
Jahren 1904— 06 1n zweıbändıres Werk veröffentlicht hat, B O=
ang‘ er über den berühmtesten Vertreter des apostolischen
Wanderlebens (S 35) den schroffen 'Thesen 39 Die Sache,
dıe Kranz vertrat, WarLr kirchenfeindliıch, Se1Ne Person War ırchen-
freundlich ““ Bei er Anerkennung der Wiıdersprüche iın SsSeINeEem
Wesen ırd H2n doch den Beweıls für dıe Grste der hbeiıden
T’hesen (S 30—31 nıcht erDra«c. sehen. Obwohl VON aUuSs
den Quellen schöpift, oteht nıcht auf der Höhe der Forschung.
EKr hätte für den populären Zweck Vvon den bıographischen Quellen
einzIg dıe beiden Celano-Vıten enutzen ollen , er beruftt SICH
aber auch (S 34) anf das Speculum perfe6t., das Vvoxh abatıer
als beste Quelle für dıe Geschichte des Heiligen bezeichnet
werde übrıgens für Nachrıichten, die ım die zweıte Celano-
Vıta bieten konnte Waenn S dem Franziskus einen „dUuUS-
geprägten Sınn für das Asthetische “ nachsagt, kann 1ch ıh
nıch  e {Olgen, ich halte mit Götz, dafls H'  r  anz „ eIn rein relı-
Z1Ö808 Naturgefü In sıch trägt“ (vgl In dieser Ztschr. U, 482),
mit eC betont Se1Nn südländisches W esen und den relig1ösen
Wirklichkeitssinn. Das sprachliche Gewand des Schrıftchens
HEC manches unnötige Fremdwort entstellt (S 77 zweimal !

Aversion “) Im Zanzch möchte iıch en  * zurvıel Thesen, zuvıel
Einzelgeschichten, wen1g bıographische Kntwicklung un über-
zeugende Würdigung ! enck

05 Dr. Hefele, dıe Bettelorden und das relı-
z1ö8@Q olksleben OD et=- und alıens 1m XLIL

an hu ert Beiträge ZUT Kulturgeschichte des Mittel-
alters und der Renaissance herausgegeben von alter 0eTZ,

Leıipzig und Berlin, Teubner 1910 undeit
140 4,50 Hs e1n chüler vOxh G0etZ, sucht e1ne
gesichertere Würdigang der Kinwirkung, welche dıe Bettelorden
insbesondere der Franziskanerorden auf das relig1öse Volksleben
Ober- ınd Mittelitahens in der Ze1t Voxh 10—12 geü aben,

erreichen, achdem dieser Eındlufs bısher überschätzt worden
Sel, und möchte die yesuchte Erkenntnis einem allseıtıgen Qnellen-
studium über dıe hagiographische Liıteratur hinaus, besonders der
zahlreiehen Städtechronıiken abgewınnen. Das rgebnis ist, dafs
Franziskus beı er eigentümlıchen relıg1ösen Veranlagung, und
entsprechend dıe anderen führenden relıg1ösen Persönlichkeiten,
auf dıe den relig1ösen Trieben siıch schon entiremdende ıtalıe-
nısche Gesellschaft UUr eine kurze Spanne Z.e1% e1ınen tieferen Kın-
druck hervorgebracht aben, nıcht xy]eıch zuerst alg Man S10 m1t
Neugier und Befremdung anstaunte, ondern erst als S10,
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Orden geformt, dem Bedürfnis weljter Kreise enigegen kamen,
weiche Pastorisation statt VONn dem v1el1aC entarteten Weltklerus
VOR dem Ordensklerus erhalten begehrten. Die Ausbreitung
der relig1ösen Genossenschaften wurde weıter gyefördert
Urce. die Befriedigung des underglaubens, dıe 831e gewährten,
und urc die uns der päpstliıchen Kurıe, welche dıe Be-
eutung der e1]: en für dıe Beherrschung der Massen O1=-

rannte. Wie 1m Dienst der Kırche, SO en die Bettelorden,
die sıch mıiıt der iıtahlıeniıschen Kultur befreundeten, 1n dem
polıtischen und sOz1alen en der Städte eine gespielt.
Wiıe beschränkt aber £1 der Eindufs des echten KFranzıskaner-
LUMS, der rückläufigen relig1ösen Ideale des Franzıskus SCWESON
1st, Zeig das reichste Spiegelbi der Zeit, dıe Chronık des Ep1-

Salımbene Dıie Quellen- und Literaturbenutzung ist sehr
anerkennenswert; eine Kleinigkeit: die immer wiederkehrende
Benennung „ Stefan VOnNn Borbone “ WwWAare ersetzen Urc „ Stefan
VöNn Bourbon  .. oder „ Stephanus de Borbone *. Das Buch ist. gzu%G
geschrieben, anzıehend werden insbesondere eine Reihe VOO Bıldern
relıgı1öser Persönlichkeiten wirken, der gegensätzlichen WEP
ıuıuren von Franzıskus und Dominikus Dem ersteren S 50)
„ Neigung Z szenischen Effekt“ nachzusagen, ıst hart, ET War

Und dafs se1nen achruhm mehr demeben e1n älschQT,
ofüziıellen (orienschein alg se1inem inneren Werte verdanke S 79),
ist, ungerecht 1m 1NDI1L6 anf den W ert, den das Bıld se1iner

AufPersönlichkeit für a lle folgenden Jahrhunderte yehabt hat
derselben e1te ist dıe hausbackene Wahrheit Voxh der kurzen
Biüte er Orden, mMan dart wohl SageN: aller deale, berührt,

saz% mınder Sschl116 „ Das Herabsınken VvVon der ursprüng-
lıchen Observanz ist übrıgens typısch 1ur a l10 rden **), S10
meines KErachtens das Urteil des Verfassers 1 (+anzen mehr be-
einfÄiufsen sollen. ÄAus solchem Vergleich ıund AUS vergleichender
Betrachtung der Wirksamkeit der Bettelorden 1n den anderen
Ländern Kuropas, WO dıe Forschung heute und SENON Jänger
emsIE dar Arbeıt ıst, Bausteine zusammMmMenzutragen , 1rd

Mıt H’s. Buch erührtkünftig das Gesamturtsil ziehen 8E1N.
sıch eHS der Vortrag, welchen 06 auf der Jahresversamm-
lJung der Internationalen (+esellschaft franzıskanıscher tudiıen 1m
Aarz 1910 Assısı gehalten und 1n der Nuova Antologıa
YO  = 16 Nor. 1910 veröffentlicht hat M movımento Frances-
CaANO 1a ıvıltä iıtalıana nel Duecento“. Er richtet sich
die Thode’sche These VOBD dem mafsgebenden EBinfufs des Franzıskus

Ich berichtete darüber e1n-auf d1ie Anfänge der Renalssance.
gyehend in der Histor. Zeitschr. 106, 428/9 ENC.

U1 Fratrıs Johannıs Pecham quondam archıe-
18Sc0op1 Cantuariıensıs tractatus tres de paupertate.
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Cum bibliographla ediderunt Kıngsford, Little,
060660; British Soclety of francıscan studies vol ID

Aberdoniae: ypıs Academicıs 1910 8 VIIL, 198 Der
Kranziskaner John Pecham (Peckham), ChHhuler Bonaventura’s, HKrZ-
ischof vVoOxh Canterbury Voxn 79—1 hat einen ehnrenvollen
Platz iın der (GAeschichte der Scholastik Ende des 13
als Vertreter des Augustinismus beanspruchen. Die Bıblio-
graphie auf 119 79 1ın sieben Abteilungen eine ange

Ziur HerausgabeReihe meıst ungedruckter Schriften P  n anf.
dreijer auf den Armutsstreıt lıcher Werke haben sich dıe bel-
den englıischen und der italıenısche ejehrie verbunden; Laittie
biıetet in Auswahl den „ Lractatus pauperI1s “ oder 99 De perfectione
evangelıca" (D 13—90), T'0660 vollständig den „ Tractatus econtra
fratrem 0Dertu Kılwardby .. (n 91—147), Kingsiord
ebenso dıe ‚„‚ Defensio KFratrum mendicantium ** ( 148 — 191,
OTES 192—98) Nur NrT. War vorher SANZ ungedruckt;

richtet sıch scharf dıe mı1t Verunglimpfungen des
Franziskanerordens verquickte Verherrlichung de Dominikaner-

welche der 1979 als Kardınal gestorbene Domin1-ordens
kaner Kiılwardby ın einem TIe die Novizen Se1INES Ordens
veröffentlicht Dıeser 'T’raktat ist C  2S älteste chrıft-
stück des zwischen den beiden Orden fortschwälenden Streites,
dıe S5e1{10 Anrede des Gegners, ‚„ Karissime “ entsprıicht nıcht a
rade der Gesinnung des Verfassers. Ruhiger ist. Nr 15 eine

1270 verfalste Verteidigung der franziskanıschen Armut, W18
.nttlie haft UUr dıeS10 sıch Pechams Z.e1t gyestaltet hatte

sachlıch wertrvrollen Teile des Verkes ZU TucK gyebrac ich
hebe namentlıch dıie Auslegung der franzıskanıschen ege In
Kapıtel 1 dıe Aufzählnng der Angrifispunkte D 4— 6
und dıe Widerlegung diıeser „ mendacla quıibus SerVOos Christi
dyabolı nıtuntur impıe diffamare * (D 66 —87 hervor. Der Ver-
fasser War doch unbefangen anzuerkennen, dafs Einiges 1m
Urden anders sein sollte. Nr Ö, eine versifizierte Verteidigung
des Ordens, eine Disputation zwischen „ Mundus®‘ und „ Relig10“
VOLTr dem a ist keineswegs miıt Sıcherheit Pecham ZUZUWEISEN.
{)ijeses AUS 580 Verszeilen bestehende edich stammt wohl AaUsS

der zweıten älfte der füniziger TE des Jahrhunderts
Kingehende Besprechungen dieser sehr dankenswerten Quellenpubli-
kation lieferten yon Ortroy 1ın den nalecta Bollandıana 29,
497—— 499 und Livarıus Olıger 1m Archir. Francisece. hıst. I
TAAZTRI ENC.

J. Neue Dominikanerlıteratur: Ditir m-
Dıe Dominikaner 1m Erzbistum BremenbDurg,

während des 13 ahrhunder Jenaer Diss. il (S. A
AUS EItSCHFT. der (Üe8 niedersächs. Kıirchengesch. ahrg



NAÄA'  EN. C E

Dıese yute Arbeıt ırd eing'eieltet Ur«c. eıne „Über-
sıcht über die Ausbreitung des Ordens In Deutschland bıs 1250°
Den noch nıcht {üntf Seiten Lext, dıe S1e umfa[st, stehen An
merkungen ant 41— 48 gegenüber Ten Inhalt würde Han

SCcrxh teilweise In den 'Text verarbeıtet sehen Zın AaUS Anm
die numerische Vergleichung der Dominiıkaner- und der Franzıs-
kanerkenvente, weilche bıs ZU TE 1250 1n der eutigen Pro-
YINZ W estfalen und ıIn Nıedersachsen gegründet worden en

€gen und Der Abdruck der Anmerkungen
hinter dem ext und dıe Verteilung der Bibliographie 1n vier
verschiedene Verzeichnisse erschwert dıe Nachprüfung erheblich.
So manche chrıft ist darın zweimal genannt, während andere

vermıssen sind. Ich NCNNEC, da Arbeıit, w1ıe ıch hoffe,
Nachahmung iinden wird, wenigstens ein1ge ; Fınke’s -
gedruckte Dominikanerbriefe des 1: Jahr 1891 (  Sıe enthalten
auch anf Bremen, Hamburg, Lübeck bezügliche Briefe). Finke,
dıe Freiburger Dominikaner und der Münsterbau Baur,
dıe Ausbreitung der Bettelorden ın der Ihözese Konstanz, rel-
Durger Diözesanarchir 1900 und 1901 (eine Arbeit VON über
200 Seiten, dıe Dominikaner sind 1m ahrg. 1901 behandelt

OÖpladen, dıe ellung der denutschen Könıge den Orden
im Jahrh. Bonner 1858 1908 Iıe dreı Kapıtel
andeln insbesondere VONR der Gründung der sechs onvente In
Bremen, Lüheck, Hamburg, Rostock, und Wiısmar, VoONn der
Kreuzpredigt die Stedinger, VONn der wirtschaftlıchen Lage
der Ordenshäuser, VoONn ihrem Verhältnıs ZUH Weltklerus und ZUr

Bürgerschaft. Quellen und Forschungen 2UI Ge-
schıchte des Domınikaner ordens 1n eGuitiSC  an
Herausgeg. Von Paulus Lo&@ und Ben. GıIcher Heft
Statıstısches ber dıe Ordensprovinz Saxonl12a VO

Paulus V LO0€6 Pr Leipzig , Harassonıtz 1910
2,60 Das Heft, dem leıder e1n Inhaltsverzeichn1s e

nthält unter Überschriften vielerle1ı nützliıches, 6S andelt
Zum Teıl AUuSs handschriftliıchen Quellen yvVon der Proviınz und voxnxn

den Konventen, VOxnh den Prorvinzıal-Prioren zwischen 1303
und 1608, VOn den wenigen Ordensbrüdern, die a ls Bischöfe, voxn

den zahlreichen Brüdern, dıe als Weihbischöfe bezw a 18 chrıft-
steller hervorgetreien sınd , voxh den Reformationsversuchen des

Jahrh und VvVOxll der Auflösung der Provinz 1m 16./17
Der yrölsere Teil der eilagen ezieht sıch auf die 10T7-
mationsversuche. Kın eX nomınum beschliefs das eft. Ich
füge noch hinzu, dafs die erst. 1303 durch Teiulung der Proviınz
Teutonia entstandene sächsısche Provinz nach dem Beschlufs des
Generalkapitels dıe Länder Meilsen, Thüringen, essen, Sachsen,
dıe Mark, Slawenland, Friesland, eeland und Holland um12a1iste.

Zeitschr. K.-G. - 3a8
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1ne AUuS Freiburger und Basler Archıvren gyeschöpfte Disser-
tatıon von Pfarrer ugustin Dold, V G  — Wirtschaffits-

Daminikanerklostergeschichte des ehemalıgen
reı E 1910 88 80 ist. eın Bruchstück einer
umfassenden Geschichte dieses Ordenshauses, dessen andere 81108

Ich hebe das drıtte undspäter veröffentlıicht werden sollen
fünfte Kapitel hervor, denen der Verfasser selbst ein besonderes
Interesse zuspricht das Predigerkloster q,1s Geldleihanstalt

4A4 592 und Kloster und städtische Polıtik 64— 85 TeE1
urkundliche Beılagen VON 1468, 1458 und 1491 beschliefse

€  nckdas Heft.
Uurc. zehn Te (1901—1 hat der 1m Jun1 1910

verstorbene Sauerland Personalnotizen Z Geschichte
insbesondere S elehrtie und Schriftsteller hervorgetreiener
änner, welche ıhm be1ı se1nen Tbeıten ın den päpstlıchen Rg-
gisterbüchern aufstielsen Y ınter dem 1t6. 39 I c ü

biographische Notızen ZUFLTE Geschichte des und
ah r h erts“ 1m aDrbDuc der Gesellsch othrıngz. Gesch

und Altertumskuude veröffentlicht. Vıer Folgen dieser höchst
dankenswerten Nebenarbeıten sınd in Bd 13, 15, und
dieses Jahrbuchs erschıenen, iıch dıe amen der etzten

ersch.) Veröffentlichung Heinrich VoOn Dielsenhoven,
Lupold VONn Bebenburg, (}+erhart (jrote voxh Deventer, Konrad von

Gelnhausen, Marsıllus von Inghen, Matthäus von Krakau, Nikolaus
VOoxn Clemanges, getfer d’Ailly, Johann Gerson, Hermann Dwerg.
Mannigfaltige persönliche und sachliıche Beziehungen ın enen
dıese yrofsenteils bedeutenden anner hıer erscheinen, machen
cs wünschenswert, dals dıes Materıial nıcht ungenutzt hbleibe.
Sehr willkommen sıcher, ennn uns nachträglıch e1N alpha-
betisches Verzeichnis er In jenen vier Beiträgen berührten
Persönlichkeiten 1m „ Jahrbuch“ eboten WwWu  r  de. W enıgstens.
erwähnt Sg1 beli dieser Gelegenheı eine ammlung vVvoxn Auf-
ätzen S.’8, dıe nach seinem ode Nneu gedruc wurden: ar

„Trote K apnlan . Z.um Andenken Dr. Heınr 2a2uer-
and ıne Auswahl seıner 1m „Freıen W ort“ pPpPSOU-
onym erschıienenen TDelten herausgegeb. und eingei VOLL

rank-Max Henning | dem Herausgeber des „Freien 0rts
Pf£f.furt e 1910 Neuer Frankfurter Verlag 80

Wohl der wertvollste der sechs In den Jahren 1902—08 zuerst
erschienenen Aufsätze Ist der zugle16 Jängste VOxn 1908 Dıe
Kardınäle nd Nepot der Päpste des Ta
underts (S. 51 bıs 64) Alle aber ZEeUSCH W16 VOxh der
Gelehrsamkeıt, VONO dem Humor des greisen Verfassers (geb

der auch in lebensvoller Photographie dem Leser nahe-
trıtt. ENC.
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Conecılıum Basılıense.07 Dıe Protokolle des
Konzıls OF AÄAus dem Manuale des Notars aco
Hüglın herausgegeben vÜüxh a  C Conciliıum
Basıliense. tudien und Quellen ZUr Geschichte des Konzils VON
A4se Herausgegeben mi1t Unterstützung der historischen und
antiquarıschen (+esellschaft VONn ase Bd. VIL.) Basel, Helbing
Lichtenhahn 1910 und 594 ST 80 Während
Band 6, welcher vVon Beckmann esorgt , dıe Protokolle des
otfars Hüglin für dıe Jahre 1438 und 1439, den ersten Teıl
der UNs erhaltenen Urschrift Hüglıns bringen soll, noch ausS«.-

steht, bıetet Herre uns hler die Protokolle für die Zeit <  S
Januar 1440 bıs ZU  S Jul1 1443, für cdie ersten

Jahre, ıIn denen das Konzil empänden hatte, dals sıch
durch dıe Wahl e1ines Gegenpapstes selbst meısten Abbruch
yetan Auf den Inhalt des Bandes hiler einzugehen, ist
unmöglıch. haft anl »35 Seiten der Kinleitung einN1ges darüber
gyesagt Die vorausgehenden beiden ersten Teıle der Kınleitung
handeln VoNn der handschriftlichen Überlieferung und VON der
Kınriıchtung der Protokolle. Zn ihrer Beurteilung wichtigsten
erscheıint das vierte Kapıtel 37 das Verhältnis der Chroanık Segovlas

den Protokollen Hüglıns  “ gelangt der Annahme,
dals dıe Protokolie Hüglıns und anderer Notare als Grundlage
dıenten für e1n amtlıch Von Konzils hergestelltes Werk
über die Sessionen und Generalkongregationen des Konzils, dals
weıter dieses aMmMıiLıCche Werk identisch S81 m1t den VOxnh Johann VoOxn

DSegovla benutzten „ Gesta®‘, on miıt der ersten gesicherten
Aufstellung „ TÄllt Hallers und Bıttners Annahme eines ofüziellen
Protokolls VvVoxn selbst zusammen *. Der se1t manchem Jahr
be1 der Bearbeitung der Reichstagsakten Latlge Herausgeber hat
für die aubere Herstellung der Texte, für dıe Beigabe von A
merkungen und egines ausgiebıgen Registers a lles NUur wünschens-
werte geleistet. ECNC

Hr auce  O; atalogue des ettres de N ı1-
colas econcernant 1a province ecclesiastique de 'Tours D’a-

des Archives Vaticanes.Dres las registres Parıs, phonse
Picard er üils, 1908 ir. Der Verfasser wıll dıe vatikanischen
Register des 15 für dıe französische Geschichte, nämlıch dıe
Kirchenprovinz Tours, nutzbar machen, nach dem Muster eiINer äahn-
lıchen Arbeit VON ubrulle über Reims unter dem Pontifkat Pıus I1
HKr 111 mit diesem Materjal! eın tudıum der Beziehungen zwischen
Frankreich und dem apsttum ım Jahrhundert ermöglichen,
DIC W1@ S10 nach eiınigen ofüzıellen Aktenstücken WäarTreNn, sondern
WwW16 S10 sıch. In der täglıchen Praxıs der Stellenbesetzung und
Ördnung des gyesamten Kirchenwesens erweisen, den Grund
oder Ungrund der VON beiden Seiten erhobenen Vorwürfe darzu-

91 *



324 NA:  EN

tun Dıiese allgemeifieren Resultate sucht selbst in der Eın-
eıtung AUS se1inem Materıial zıehen, dıe spezielleren nNnier-
suchungen über dıe Personalıen, ber einzelne tellen dgl
überläfst der Lukalforschung. Verarbeıite sınd 47 KRegister-

des atlkans und des aterans, dıe 1502
Regestennummern geliefert aben, davon siınd ım vollen Wort-
laut 1m Anhang gedruckt. Schmeidler

Girolamo Savonarola, giudiıcato da S u CON-»-

emporane0o. Documentiı inediıtı dı 0mMmAäaso ardı, pubblicatı da
AÄif. Bianconl, Koma, Löscher, 1910 (1911), XLVIIL 99
80 Der Dominıkaner ar (T Im Kloster

Marıa Novella WFlorenz hat in Nachahmung VON Dantes
Commedıa 1n noch ungedrucktes (Gedicht L’anıma peregrına Vel-

als und darın reichlıch zeitgenössische Ereignisse berücksichtigt.
Auch dıe Geschichte Savonarolas, die der Verfasser erlebt 6,

|DS ist sehrerührt beı seinem ange durchs Fegefeuer.
interessant IA sehen, WwW1@ se1ine Rechtgläubigkeit behaupten
und beweisen und sıch se1iner Opposılion den röm1-

druckt dıe Gesänge WDEschen entschuldigen Als
AUS dem ucC. nach der 1m Generalarchıv der Dominikaner
benindlıchen Handschrift und fügt instruktive Noten be1ı In der
Einleitung werden dıe Lebensumstände des Dichters und der g' -
schichtliche (+ghalt der auf Savonarola ICN beziehenden Stücke
dargelegt. KFıcker

100 Rıchard ebicht, Unsere mittelalterliche
Ostmarkenpolitik 1ne Geschichte der Besiedelung und
Wiedereindeutschung Ostdeutschlands Breslau, Ferdinand Höch,
1910 140 2,50 Der Verfasser ıll die bısherigen
Forschungen über dıe Geschichte der ostdeutschen Kolonisatıon
In allgemeinverständlicher Darstellung zusammenfassen und VoOr

em der heranwachsenden Jugend 1m Geschichtsunterricht
gänglıch machen. Kür diesen Zweck ist das Buch zweifellos g-
ejgnet, bestimmt aDer naturgemäfs auch se1ne Grenzen. De-
handelt fast, aur das G(Teblet, das IMNanl eute 18 deutschen Osten
bezeichnet, Österreich und der udosten wird Nnur 1m Anfang kurz
rwähnt. Er sucht nıcht sehr dıe Bedingungen, Ursachen und
Stufen der Entwıcklung aufzudecken, als die Tatsachen referlerend
darzustellen, ohne gyelehrte Begründung, aber ın larer, fÜüssıger
prache. Auch dıe wirtschaftlıchen, ständischen, völkischen und
relig1ösen Verhältnisse und TrTobleme leiben nıcht ohne knappe

Zeitlich reicht dıe Darstellung bıs ins Jahr-Schilderung.
hundert, äumlich bıs Ostpreulsen und Liıyland

Schmeidler.



NACHRICH! 39253

101 pe rauttraditıon üund onsensgespräG
1n mıttelalterlıchen Trauungsritualen. Kın Beitrag ZUTr

(+eschichte des deutschen Eheschliefsungsrechts. Berlın, Vahlen,
19106 160 80 3,00 Der Verfasser o0mMmm (im Gegen-
SatZ herrschenden Anschauungen) folgenden Reasultaten:
dıe geistliche Brauttradıition ist nıcht erst <eit dem Absterben
der Geschlechtsvormundschaft aufgekommen , der Geistlıche ist
dabelı nıcht a 18 Nachfolger eines Laıen ätlg; die gyeistliche Braut-
tradıtion bıldet vielmehr hbereits Ausgangz der römischen
Kaiserzeit eınen Bestandte1 des cehristlichen Hochzeitszeremoniells,
der be1 den (Germanen sa1t iıhrer Christianısierung ZUr uiInahme
gyelangt. 1st, Das geistliche Konsensgespräch bıldet kemen auf
kırchlicher Grundlage erwachsenen Bestandtei des Eherıtuals, es
ist vielmehr AUS weltlıcher Rechtssıutte rezıplert, Nachahmung
e1ıner Konsensbefragung der Verlobten, dıie bereits Begınn des

Jahrhunderts als Gemement olcher Germanenstimme erscheınt,
deren Rechtsordnung dıe (GAeschlechtsvormundschaft ablehnt.

KFıcker

1602 Jos auer, Dıe Anfänge des Chrıstentums
und der Kırche In Baden NeuJjahrsblätter der Badıschen
historischen Kommissıon, Neue Folge 14 Heidelberg‘, Wiınter
1911, 80 130 1,20 Sauer erzah In ansprechender oTm
die (GAeschichte des Christentums in dem (Jebiet des heutigen
Badens VvVoNn den nfängen bıs ADNS Ende des Jahrhunderts
Er SCHE1C6€ scharf die römische und dıe germanische Perjode;
während siıch AUus jener kaum dürftigs Spuren erhalten haben,
lıegen AUS der germanıschen Periode ziemlich reichliche Zeugnisse
VOrL'; Schlusse des Jahrhunderts War die Christlanıisıerung
äufserlich in der Hauptsache abreschlossen und auch dıie innere
OÖrganisatıon 1m Wesentlichen vollendet Besondare Berücksich-
Lgung 4Den dıe monumentalen Raste gefunden und die ıtel-
heiligen der Kırchen; Was sıch für den Gang dar Christianisierung
und iıhre Träger daraus entnehmen Jäfst, ist geschickt verwertet
und mıt dem Befund AUS den kritisch erforschten iıterarıschen
Denkmälern zusammengearbeitet. Mıt eC ırd ım 1NnO011C auf
das, Was dıe Klöster Bodensee auf dem Gebiete der Künste
und W issenschaften geleistet aben, von aınem ottonıschen S520-
eulum Aureum eredet. ıne zusammenfassende Schilderung der
Geschichte des Christentums In en In dem bezeichneten Z61t-
T1aum gab e bisher nıcht; und das Buch In der Okal-
geschichtlıchen Liıteratur eine UuCc AUS., Ficker

103 Festschrift ZU Feijer des 450)Jährıgen Be-
stehens der Universität ase Herausgegeben vonxn Rektor
und Regenz. Basel, Kommissionsverlag VOoxnh Helbing und Lichten-
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hahn, knı 910, 553 S 12 Die Universitä: ase. 1460
bıs 1910 estrede beı der Jubiläumsfeier gehalten x unı
1910 1m Baseler Münster VYon Prof. erhar: Vıscher. 4sSe
1910, Helbing und Lichtenhahn VOrI. Reıit- Detloift. 0,65 M
Hat jede eutsSsche Uniyversitä ihre durch den Heimatboden und
dıe Umstände der Entstehung und weiteren Entwicklung bedingte
Eilgenart, nıcht uletzt dıe des Schweizerischen Basel, die 1m
Aauie der Jahrhunderte die Geschicke ihres Landes und ihrer
Stadt im uten und 1m Bösen tejlen hatte. Heute gehört
s1e , ‚TOLZ frischen Aufstrebens, den kleineren Universıtäten,
dıe aber sicherliıch bel en zweifellos vorhandenen Schwier1ig-
keıten hre selbständige Bedeutung Tür Überlieferung und Meh-
runs der Wissenschaften, auf vielen ebJeten wenıgstens, Steis
behaupten werden. Als Festschrı g10% dıe Uni:versıtät nıcht eıne
Übersicht über ihre Geschichte In dieses Geblet gehören dıe
eıträge VONn Rudolf Thommen, DıJe ektioren der Universıität
ase VONn 60—19 und erhar Vıscher, Die Lehrstühle
und der Unterricht der theologischen Basels se1it der
Reformation ondern sıeben wissenschaftlıche TDejten VOLr-
schıedenen nhalts von Baseler Professoren. Ich hiıer noch
die Von Panul ılheim chmıdt, De Wette-Overbecks Werk ZUL

Apostelgeschichte und dessen Jüngste Bestreitung, und arl Joel,
ako0 Burckhardt als Geschichtsphilosoph. Schmeidler

104 Boudınhon, La questıion de Lorette propDOS
d’un lıyre recent. Kxtrait du ulletın de ]a Semaıine (Numeros
du Juullet 1910 et, sulvants) Parıs, £L0UZ@eYy et AÄAne, 1910
48 80 0,75 ir zerpliückt schlagend die neueste Ver-
teidigung der Legende YON Loretto, die SC  aCc aNcilen Supe-
renr du seminaijre francals de Kome, general de la
Congreggation du Saint-Esprit pr6es le Saint-Sıege, gegeben hat (La
Verite SUTr le faıt de Lorette, Parıs, Lethielleux, S, a.) egen
e]ıne AÄnschauung, dıe In dem Nachweis der Ungeschichtlichkeit
olcher Legenden einen Verrat Katholizısmus sıeht, behaupftet

das eC der historischen Krıtik auch innerhalb der katholi-
schen Kırche und weıst nach, dafs eSs nichts Unkatholisches SO1,
historische Krıtik üben. @1 sucht HUn TE1N1C. auch
sıch mıt den bestehenden Kulten in der Weise des Erzbischofs
Fıischer YVOüOn Cöln abzuünden. Dadurch verleugnet dıe olge-
runZech dıe AUS seınen historischen Änschauungen ziehen
mülste Eschbac und Gesinnungsgenossen scheinen mMır doch die
konsequenteren Katholiken sSe1N. orıentjert VOrLre  1C. über
‚„ Ja question de Lorette‘* Kıcker

105 Leo en, das chısma ım Metzaear prenge
bıs ZU T o des 1SCHOIS heoderıch eyer N Bop-
pard T 18 Bonner Dissertation 1909 YVIIL
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e1IPZIE, Quelle und Meyer) Kın Teildruck der YOn chulte
angeregten Arbeit „DIie etzer Politik während des groisen Schismas.

Unter Könıig Wenzel“! Vollständig ırd 919 In mehreren Ab-
schnıtten 1m AaNTDUC. der Gesellschaft für lothringische Geschichte
erscheinen. Es War e1in gy]lücklıcher Gedanke, die ellung von

Bischof, Domkapıtel und Metz, natürlich In yeW1ISSEN Grenzen
DanzZ Lothringens 1m gyrolsen chısma ZU  E Gegenstand der HOoT-
schung machen, da der nationale Gegensatz, voxhn dem die
Kirchenspaltung getrag WaLl, hler, französischer und deut-
scher Einflufs mı1t einander rangOND, In besonders beachtenswerter
W e1ıse hervortreten mufste. Dıe Untersuchun wurde Uurc. die
etzer Archivverwaltungen gefördert, dem Verfasser agen dıe
Manuskripte der das Schısma betreffenden e11e VON Jauerlands
Vatikanıschen KRegesten ZUX (+eschichte Lothringens und ZULE (46-
schiehte der Rheinlande VOFT. Die Kirchengeschichte, welche ZUT

rechten Würdigung des gyrofsen Schismas olcher Einzelunter-
suchungen rıngen edarf , ırd W1e dıe polıtische und Kultur-
geschichte der deutsch-französıschen Grenzlande Voxn Eihlens
sıchtigen sorgfältig geführten Forschungen, dıe e_ ın Yutbe 07
gefügt hat, nıcht geringen Nutzen ziehen. Wır gedenken darauf
zurückzukommen. ENC:

106 oogeweg, HS Verzeichnis der tıfter und
Klöster Niedersachsens YVYO der eformatıon Han-

und Leipzig, ahnsche Buchhandlung 1908 M. VIIL,
155 Als Vorarbeit einem Monasticon Germanlae, das leıder
noch ın weıter erne lıegt, ist vorliegendes uchleın sehr be-
grülsen. YHür dıe Provınz annover, dıe Herzogtümer Braunschweig
und Oldenburg, die Fürstentümer Lippe-Detmol und Schaum-
burg-Lı1ıppe, die freien Städte Bremen und Hamburg und für
Hessisch-Schaumburg sınd dıe Klöster alphabetise nach den Orts-
ÜQame zusammengestellt miıt kurzen Notizen über dıe Hauptdaten
ihrer Geschichte, über iıhre Lage nach den heutigen Kreisen und
miıttelalterlichen Dıözesen und ber ıhre Patrone azu kommen

egitere Ver-elinige vorsichtig ausgewä  © Literaturangaben,
zeichnısse nach den GründungsJjahren , nach den Diözesen, den
en und den Patrozinıen schlıelsen das nützlıche Buch.

Hermelink.WE V N
107 Albert, R., Der Briefwechse Heinrichs

VO Einsiedel m ıt Luther, Melanc  0n, palatın
e (Quellungen und Darstellungen AUS der Geschichte

des Reformationsjahrhunderts. Herausgegeben von GeOrg Berbig)
VIL, 124 Leipzıgz, Heinsiıus’ ac 1908 In}  i der Ephoralbibliothek Grimma efinden sıch eıne e1 voxnl

Handschriften Luthers, Spalatins und anderer, die aus dem Ein-
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siedelschen Familienarchiv Priefsnitz stammend , den Verkehr
der Reformatoren miıt der freiherrlichen Famıilie Kinsjedel ZU In-
halt en Albert, der derzeitige Superintendent VON Grimma,
haft S1e samt den 1m Einsjedelschen Chlosse Gnaudstein be-
findlıchen tücken ın dreı Abschnitten verarbeıtet. 1) ntier dem
Gesichtspunkt „ Patron und Landesherr 1m Kampfe miteinander“®
ırd die Pfarrwahl Gnaudstein (um besprochen. egen
die evangelische Besetzung der Pfarre hatte erz0g eorg VON

achsen Einspruch erhoben, und der Patronatsherr Heinrich VON

Einsiedel sıch Ratschläge VON Luther, dıe mi iıhren Aus-
führungen über C und (Grenze des Widerstands die
Staatsgewalt schon ekannt WäarcH, aber urc die konkrete Sach-
Jage ihrer Veranlassung HEeUC Beleuchtung erfahren. Das Ka-
pıte. ‚„ Patron und Pfarrer “ macht mıiıt, den (+ewissensbedenken
des frommen Freiherrn über KEinforderung der Fronen bekannt, 1n
denen er VON Luther, palatın, Melanc  on und seinem (inaud-
steliner Pfarrer Johann HKranz eraten ırd. nter dem (7+0e-
sichtspunkt „ Patron und (Gemejnde“ ırd über einen Fall VON

Kıiırchenzucht berichtet. Zum chlufs werden die ın Betracht
kommenden Tkunden hbeschrıeben und ZU. 'Teıl mitgete1lt.

Hermelink
108 0S8 eutsch, Kılıan Leıb, Prıor von Reb-

dorTfT. Kın Lebensbild AUS dem Zeitalter der deutschen Refor-
matıon Reformationsgeschichtliche tudıan und Texte, heraus-
gegeben VOüNO Josef Greving‘, 15 und 16) Münster 1, W.,
Aschendorff 1910 Al 207 5,60 Als 1909 Joh
eC Kilıan el RBriefe und Diarıen herausgab (ZKG ö1

135 f NrT. 305 würdıgte In der Einleitung den Rebdorfer
Prior NUur a 1S Geschichtschreiber und Verwıies 1m übrıgen für seıne
Lebensschicksale und se1ine Schriftstellerei 1m allgemeınen auf
eutsch, - dessen Arbeit Nnun vorlieg‘ S16 ze1gt wlıeder ganz dıe
Gründlichkeit und Akrıbie, die WIT Grevings Studien gyewöhnt
sınd. Vielleicht haft Deutsch mıt der vielen Mühe, dıe er auf
Se1N ema verwandt hat, Se1INneEmM Helden etwas viel Ehre -
getan eutsch selbst nenn ıhn Nur „ E1n kleines T'ayalen se1ın
Wissen „ZIng wohl ın dıe Breite, NIC. In die Tiefe *‘; als Pole-
mıker haft „kaum Miıttelmälsıges geleistet, qualitativ und u  -
titatıv “ Se1NeE Bedeutung 1eg NUr 1n der Treue, m1% der vVo
fünf Dezennien ang seinem Kloster vorstand, und In se]1ner G 8-
schichtschreibung. Trotzdem ıst dıe Monographie sehr dankens-
wert. Nur einen Jeiınen achtrag weıls iıch geben e1
Erstlingsopus: „Sendbrief, den irater Kylianus Leıb, Prior 7 Reb-
dorff; Beschützung veistlichs Closterstands den Lutheri1-
schen, von wegen einer Closter Junekfrawen Iren Bruder O>
mac. hat gilt a{ verloren. Der Stiftsbibliothekar Max
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Münch ges haft ıhn noch elesen und bezeichnet ihn a1s
weder dıe onne noch iıhr Kloster Warıtteras bene Jongas

darın gyenannt; 1iNe andere Quelle behauptet der Sendbrief se1l

für Nürnberger Nonne verials worden (S 57  Ta Nun kennen
WILr aber 1524 erschıienenen Druck Anntwurt auf
den sendbrieff vermaınten gyalstliıchen kloster frawen, der
VON Martıestain aufsganngen, loster ebn vnd elübdt betreffennde C6

Weller, Kepertorıum typographıcum Nr 2763 Falk
Darın antiwortet e12Historisch-politische Blätter 1392

Ungenannier anf Brief ”l Büchleins Weise“, den eine

Kloster Marıastein ebende Nonne ıhren Bruder Andres
ürnberg gerichtet haft der S1IeE aufgefordert hatte e1inNn „ScMäalll
chrıstlıch Leben“ begınnen, dıe besondere Klosterheilie-
keıt aufizıgeben Bedenkt Man dafls das Chorfrauenstift 13ar1a-
Ste1n Rebdorf 9A02 nahe lag, der Ordensdisziplin dem WE1-
lıyen Prior unterstand WI1@6 denn auch Leib nachweıiıslich öfters
dort eingekehrt ist auch den Beichtvater AUuSs dem Chorherrnstift
Yhielt (S 52195 dafls Leıib nachweiıslıch mehrere Sendschrei-
ben dıe Nonnen yOüOx Martıastein erlassen hat (S 192} die
(+enesis der „ Anntwurt“ durchaus ZU dem Yıtel des Krstiliingsopus
VON Leıib pals dıe Tradıtion, dafs dieses für 1ine Nürnberger
Nonne verfalst SeI, sich eiıcht Trklärt NO e &ı Urn-
herg ebenden Bruder der onne gerichtet War, drängt Sıch
üuns dıe Vermutung anf dafs jJen€ „ Anntwurt“ dıe Entgegnung
an el „Sendbrief“ ist Dieser als sıch AUS der „ Anntwurt “
rekonstrujeren, ist a 180 wesentlichen doch erhalten

(lemen
109 Paul Drews, Bbeiträg Luthers lıturgischen

Reformen Luthers lateinısche und deutsche Intanei VOR

1529 11 Luthers deutsche ersıke und Kollekten Stu-
dıen ZUr Geschichte des Gottesdienstes und des yottesdienstlıchen
Lebens und 1 übıngen, Mohr, 910 XII 120 M
Drews unternımmt energischen Vorstofs e1n bısher noch
TeC dunkles Gebiet der Lutherforschung ILuthers lıturgı1sche
Reformen Betreffs der Inutanel stellt fest, dafls die er-
heiligenlitanei der ersten Hälfte des Jahres 1520 Wıtten-
berg noch eDrau«c War, dann DEr „‚nıcht lhrer selbst
willen, sondern zugleich mı1t den Bräuchen, bel denen S16 gebetet
wurde “ (letzte Ölung Zr ), infolge der Karlstadtischen Reformen
aufser Übung kam, bıs S1ie Anfang 1529 (nach Ausmerzung der
Heiligenanrufung) voxn Luther wıleder eingeführt wurde. Und ZWAar

escha das hauptsächlich der Türkennot wehren Luther
chrıebh Ja dem yem  n besonders der Kınder, e1ine
esonde Wirkung auf (0tt ZU y und ennn er NUunN der Lıtaneir
(trotz Streichung der eigentlichen Kraftstelle, der Heiligenanrufung)



330 NACHRICHTEN.

nach W10 Vor 1n dieser Beziehung 81n SaNz besonderes Vertrauen
entgegenbrachte, „ WIrkt das kann nıcht bezweiıfelt werden
dıe vulgär-katholische Änschauung beı hm, 1n unbewulst, nach *‘
(S 9 Drews stellt dann dıe Termine für die Drucklegung der
deutschen und lateinıschen Lıtaneli fest, ec dıe Quellen auf,
UuS denen Luther die Liıtaneien und dıe ıhnen beigegebenen V er-
s1 und Kollekten geschöpft hat, und beantwortie endlıch die
Frage, W10 die Liıtanejen ın Wiıttenberg VON den (mitten In der
Kırche sıch beiindenden Knabenchören und der (Jemeinde g-
SunNngen wurden. Im weıten Teıl untersucht er dıe erkun der
übrıgen Lutherschen deutschen ersike und Kollekten eson-
ers interessant ist, dafs ıh In der Liıtaneı der eTrStE Clemens-
TIe und dıe alexandrinische Markuslıturgle und ın dem (ın einem
Anhang besonders behandelten) „ Sündüiutgebet“ in Luthers Tauf-
hbüchlein alte orjientalische Taufwasserweihgebete nachzuklıngen
scheinen; dıe lateinıschen Mıttelglieder sınd TE1NC. erst noch
ausfindıg f machen. Alle Untersuchungen sıind unter Heran-
ziehung es erreichbaren Materılals mıiıt grölster Umsıcht und
Genaulgkeit eführt. Clemen.

110 Müller, Dr. Nıkolaus, Phılıpp Melanchthons
letzte Lebenstage, eimgang und HBestattung nach
den gleichzeitigen Berichten der Wiıttenberger Professoren. Zum
350 Todestage Melanchthons Mit ZWel Tafeln Leipzig, M Heın-
S1088 Nachfolger 1910 156 80 1KO12US Müller
bıetet e1ine den wissenschaftlıchen Anforderungen entsprechende
Ausgabe einmal VON der „ Brevıs Narratıo, XDONCNS, UQUO üne
yıtam ın terris Suam elauserıt reverendus VIr, Dominus Philıppus
Melanthon  66 (S 1—46), sodann VOoON. „Kurtzer Beriıcht, Wie der
KEhrwirdig, heber ater und Praeceptor, Philippus Melan-
thon, sSe1Nn en hle anit en geendet und &antZz Christlie De-
schlossen hat“ USW. (S 7—817), e1 1560 erschienen , und
ZWaLl die erste chrıft 1n wel uflagen, dıe zweıte 1n s1eben
usgaben Der ‚„kurtze Bericht“** 1st eine fi  ur die Lajen bestimmte
Bearbeıtung der „ brevis narratio °*. DIe bisherıgen usgaben
beıder Schriften, auch der Abdruck 1m Corpus Reformatorum, siınd
nach 1kolaus Müllers malsgebendem Urteil ungenügend (vgl dıe
Kınleitung II1—X) Die vorliegende Ausgabe ırd besonders
WETLYVO. Uurc dıe beigegebenen „KErläuterungen “ S 88—156),
dıe 4180 fast, die Hälfte des vorliegenden Buches qausmachen. Hıer
sınd staunenswerte , bis 1ns Einzelnste gehende Kenntnisse VOIr
em der Wiıttenberger Universitätsgeschichte nıedergelegt. Zu
den Bıographien der reformatorischen Zeitgenossen werden wert-
vo Beıträge geliefert. Namentlich werden ausführlicher ehNan-
delt Kaspar Peucer (S 89—95), amerar (S 95—100), Esrom
üdinger S 00—103), Joh Stöhr (S 103—104), Melanchthons
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Sohn Philipp S 106—110), Joachım Yon Anhalt S 110—113),
Jak Miılıch (S 113—117), Paul Eber (S 119—122), Sebastıan
TOSCHE S 126—128), Veıt Ortel S 129—134), ‚Joh. Stigel
S 145 147) Die beigegebenen Tafeln tellen Melanchthons
Studier- und SsSterbezıimmer ınd Melane  on aunt dem Sterbelager
(von Cranach J. dar. nul Drews.

111 In der ,‚ Monatsschrift für höhere Schulen ** Ä,
(Berlin, Weidmann 9 andelt Hermann LO kı S 7 der
Verfasser der „Forschungen ZUr Lebensordnun der Gesellschaft
esu 1m XVIL Jahrhundert“, über dıe ‚Pflege der Mutter-
sprache 1n der (+ÜE6sellschaf Jesu“. Kr stellt in viel-
leicht überreichlicher Fülle Zeugn1sse ZUSCINMEN, dıe für die eifrıge
Pfülege des Lateın In den Jesu:tenschulen des Jahrhunderts
sprechen. Das Ergebnis seiner Arbeit ist, dals dıe Kollegıen der
Gesellschait sıch In dieser Beziehung in ceiner Weise VOR anderen
höheren chulen der Ze1t unterschıeden. Es are aunch merk-
würdıg SCWOSCH, _ WeNNn sıch anders verhalten hätte;

gerade e1in kirchliche und internationaler Orden W1e dıe
Jesuiten darauf verzichten ollen, seınen Zöglıngen dıe Kenninis
der internationalen Verkehrs-(nicht Aur e ] -)sprache bel-
zubringen, zumal da S10 doch dıe Konkurrenz miıt den Humanisten
auifnehmen wollten Insofern hat Stoeckius Kec ennn

unverständigen Angriffen enigegentrıtt, dıe den Jesuiıten eiw2
vorwarfen, „die ege der Muttersprache, nıcht &. wenıgsten 1n
Deutschland, systematısch vernachlässigt haben ** Antıinationale
Gründe kamen für den en zunächst sıcherlich nicht ın Be-
tracht 1ne andere Frage ist CS, ob sıch der pätere Konserva-
t1YISMUS der Jesulten rechtfertigen Jäfst, der Latein noch {est-
18  4 nachdem es sSe1Ne praktische Bedeutung aufserhalb der Kıirche
yerloren hatte und achdem die kunstmälfsıge Püege der modernen
prachen Bedeutung Stoeckıus yeht jedoch
auf dieses Problem nıcht e1N; andelt ausschlıefslıch über dıe
Zustände 1m 16 Jahrhunder

Zürich. Fueter.,
112 Brıefe und en A Geschichte des Gym-

nasıums und des Kollegs der (Gesellschaf esu 1n
eldkirch 111 (S 181 — 248). Von Anton Ludewıg
Mit Ä  ıldungen. Feldkırch 1910 (Separatabdruck des ymna-
slalprogramms der „ Stella matutina “ 1909/10). Das vorliegende
echste Kapıtel der Geschichte des Fe  1rcher Jesuitenkollegs
m{faflst dıe re 0— 1723 Dıie meisten Ereignisse , dıe
darın Trzählt werden, sınd DUr von Okaler Bedeutung. Interessan:
1st, dafls 16 Feldkirch, gyrofse Sympathıen S10 auch 1m
allgemeinen dem Institute der Jesujten entgegenbrachte, AUS üinan-n S e e d 1ellen Gründen die Zunahme des Besıtzes der toten and S‚
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Werner ze1g% auch d1e:fältıg verhindern suchte (S
vorliegende Darstellung wieder, welche Wichtigkeit das Fe  ırcher
Kollegıum damals WIO eute für dıe katholische Kırche der
Cchwelz hatte Dıie Arbeıt 1S% sorgfältig gyemacht und klar d1s-
onmnıert natürlıiıch ist S16 durchaus VoO  = jesultıschen Standpunkte
AUS geschrieben

Zürıich u“eter
113 Geschichte der Jesuıten ortuga unter der

Staatsverwaltung des Marquls VOR Pombal Aus Handschriften
herausgegeben VOxX Christoph 1e VON Murr Neunue verbes-
<ErtE Ausgabe VON Kafkemeyer Freiburg 1: B JTerder
(1910) 167 In den Jahren 175857 und 17859 gab der 18
Jesuitenfreund bekannte Nürnberger Polyhıstor Murr dıe Über-
SEetzUNg handschrıftlıchen italıenıschen Berichres über die
Aufhebung des Jesuı:tenordens Portugal und dıe Vertreibung
der Ordensmitglıeder deutscher Übersetzung heraus Dıe VOTI-

1egende Schrift 1st IN Abdruck dieses Buches; WeS-
gelassen wurden, WI1Ie cheint NUur die Bemerkungen, mit denen
urr den ext des Von ıhm übertragenen Orıgyinals begleitet
hatte Dıe Neuausgabe erfolgte Interesse des Ordens; mMa  s

darf aber wohl behaupten, dals S10 auch AuSs wissenschaftlichen
Es handeit sıch dıe Relatıon(Gründen gerechtfertigt Wäar

Beteijnjgten wohl ıtalıenıschen esu1ıten der WIe6 Na-

türlıch durchaus VO  = Standpunkte des Ordens AUS urteilt aber
anschaulıich klar und SaNnZcChH und yrofsen wahrheitsgetreu CI -

zählt Die chrift besitzt daher keinen unbedeutenden Quellen-
ert WIOG SI6 denn auch von Kanke der „Geschichte der
imıschen Päpste “ mıt Anerkennung gyenannt worden ist

ueterZürıch
114 S1 Beijssel GAeschıchte der erehrung

S 16 und Jahrhnndert Eın Beitrag ZUFE Re-
Mıt A ungen.ligionswissenschaft und Kunstgeschichte

Freiburg, Herder 1910 und B17 80 M —. "M3b
diesem Bande qetzt der ZrOISC Verfasser dıeser Zeitschrı
Ba 491 f VoNn mMr besprochene Geschichte der Verehrung
Marıas Deutschlan während des Mittelalters (1909) iurt,
weıiterem kKahmen, e1l 16 Jahrhundert gegenüber der berall
hervortretenden Neigung ZU  z Abfall dıe katholischen Völker sich
enger Rom angeschlossen hätten und dani  M der gesteigertien
Verkehrsmittel das ‚ande Ten der Himmelskönigin
Unternommene ZU Gemeingut er übrigen yeworden sSel

Lichte der neueren Erkenntnis VünNn der einhaeitlichen aufsteigenden
Innıe des Katholızismus 16 ınd Jahrhundert deren An-
ange tıef iNS ıttelalter zurückreıichen, VüNn der Entwicklung der
kulturellen Macht des Katholizısmus 4 Jahrhundert ZU
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Höhepunkt, anf dem HKom zumındest ın katholischen Ländern wieder
ZUM Capur mundı 1n vollear Bedeutung des ortes wurde (SO ım
An  S  s  &  chluls Max Dworak 1n Wıener „kunstgeschichtlichen AÄAn-
zeigen ““ 1910 Nr. 5,9), muls Beissels Werk miıt seinem üÜber-
AUS reichen Bilderschatz alg eıne hochwillkommen! Stofsammiung
für Relig10ns- und Kunsthistoriker erscheinen. Der Ikonographie
sınd von den 19 apıteln gewldmet. Dreiviertel der H-
dungen gehören ihnen ährend Beissel 1n Kap E ql
gemein VON den Marıenbildern , welche dıe Malereı und Plastık
schuf, yehandelt hat, wıdmet er Kap 11—16 den Darstellunge
geWIsSSeEr Lebensmomente ınd besonderer Anschauungen, der
unbeflekten Empfängni1s, der Schmerzen MarTıä. Andere Kapıtei
sınd der Kntwicklung YEWiSSE Kultformen, f des Ave Marıa,
des Rosenkranzes, des KFestes der uınbefleckten Kmpfängnis, der

SıeMarıanischen Litanelen und der Salveandachten gew1ldmet.
führen bıs ın dıe AL  testen Zeiten ZurücGk. Kıngehend andeit
Beissel ın Kap vVon dem Hause YOQR LOTetO mı1 wesentlicher

Überall ıst eineÄnerkennung der Ergebnisse von Chervalıier.
weıtschichtige internatıonale Liıteratur herangezogen, e1n ruhiger
'1on der Mıtteilung beherrscht das (+2anz2e. Kap Bekämpfun
der Marıenverehrung durch Protestanten“ ist, ohne alle chärfe
gygeschrieben. Freiıilich ırd der OTrscher manches vVerm1ssen,
beispıelsweise dıe Krörterung des Zusammenhangs, weiliche der +reit

dıe unbefleckte Empfängn1s miıt den polıtischen Parteiungen
Frankreichs ın den nfängen des gyrolsen Schismas hatte (vgl ZU

231 Müller 1n dieser Zeitschrı VILL, 251} ferner eıne
ZeWISSE Behandlung des Berner Jetzerprozesses
der ın einer Anmerkung einem Lıed des Berners Nıkolaus
Manuel über die unbefleckte Empfängn1s vVoxn NUur eben
gestreift wIird. Zur Würdigung des Marienkultes wären diese
ınge wohl rörtern YoWOSCH, indessen dergleichen lag aufser-
halb des Rahmens deskriptiver Behandlung‘, den sich der Ver-
fasser gesteckt hatte ENC.

115 Diıie „Festschri ZU 25Jährıgen estehen des
Vereins {ür Geschichte VO nna und Umgegend“

Mıttellungen des Vereins Geschichte VONn Aunnaberg und
3 Bandes Heftmgegend, CcE Jahrbuch 8 — 1

Annaberg, Kommissionsverlag der Graserschen uc  andlung
enthält drei vortreffliche Abhandlungen, die.die Reformationshistoriıker
ebhaft interessieren werden:! Bönhof{f, Petrus Albinus, NNa-

Krıtische Ausgabebergische Annales de aNnnOo 1492 bıls 1539
der Jtesten Nachrichten über nnaberg nach dem Manuskrıipte

127 der Könıg]l. Bibliothek Dresden ne einem Nachworte.
binus chrıeb dıese Annalen 0—1 als Vorarbeit
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der Chronık der sächsischen tädte, dıe den Band des VOoNn
ıhm geplanten erkes über die Meıfsnische Geschichte bılden
ollte (der erste Band erschıen 1589 unter dem 106e „ Meils-
nıische Land-Chronika“, der zweıte 1590 q,1S „ Meıfsnische ergk-
TON1IK2a “) Eingehend andeit Bönhoff über dıe Quellen, AUS
denen Albinus yeschöpft hat. HKr ze1gt, dafs Albiınus besonders
dreı wichtige aber verlorengegangene Quellschriıften aufgenommen
hat e1ne aANONYMO chrıft über dıe Anfänge der voOn

1509, d19 Aufzeichnungen des Ratsherrn Freitag und die
In vorbildlicher Weise ainddes Bürgermeıisters Val Hanfstengel.

In dem Abdruck der Annalen dıe verschliedenen Quellenschriıften
durch besondere Typen ıund Zeichen angedeutet rn h. 015
AÄAus dem kirchlichen Leben Annabergs ın vorreformatorischer Zeit.
Handaelt natürlıch besonders über den Kultus der heilıgen AÄnna,
ihre Reliquijen, ferner über dıe anderen Keliquien in der adt-
kırche 7 Ablässe I Bruderschaften Stiftungen. Frıedrie
Meıer, Annaberger Studenten auf den Universıtäiäten Leipzıg ınd
Wittenberg 1m 16 Jahrhunder Auch hler ist der Stoft nach
jeder ıchtung hın sorgfältigst durchgearbeitet

Olemen
134 Die Hildesheimer Stiftsfehde (1519—1523). ach

den Quellen bearbeıtet VON ılh kKossmann gest.), herausgegeben
und ergänzt VON Rıch Doebner. L 1505 Hıldesheim,
ebr Gerstenberg, 1908 35 Man kann Iragen, ob die
volumınöse Urkundensammlung einem verhältnısmälsıg gering-
fügıgen Stück deutscher (GAeschichte In dieser Ausführlıchkeit des:
Druscskes ert Wäar.,. JJedenfalls der Band, dessen Inhailt 1n
den Jahren 9—18 VOxnh dem verstorbenen Verfasser alll-
meilt worden ıst, uTe den inwels anuf dıe inzwischen erschle-

Urkundensammlungen (besonders dıe deutschen Keichstags-
akten und dıe Berichte des Hans VOoNn der Planitz AUS dem Reıichs-
regıment) erheblich entlastet werden können. Doch das (Ganze
ıst Nuüun, W1e 85 vorlieg%t , e1n seltenes Werk zZwelier feifsıger
Gelehrten, AUS gründlicher Kenntnis der frühen Reformations-
geschichte un AUS dem (Ae18t forschender Heimatlıebe entstanden,.
das eıt über das 1m 110e genannte Thema hinaus egıne ülle-
VOxn Quellenmaterial für dıe niedersächsische Sprach- und Kultur-
geschichte, für dıe Kırchen- ınd Wirtschaftsgeschichte der Ze1t
bringt. Da sıch heı der Hıldesheimer Stiftstie einen
Okalen Austrag der durch dıe rage der Kaliserwahl 1519 ent-
standenen Parteigegensätze andelt, trıtt altes Weltgeschehen bis:
ZUr KEntdeckung der „ Magelhaensstrafse “ In den (+0e-
SICHNTSKTEIS nıedersächsischen Erlebens. Und insbesondere werden
für dıe Zustäinde der vorreformatorischen Kırche und für den Auf-
5405 der Iutherischen Bewegung mancherleı Eıinzelbilder gelıefert..
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Hre das vorzüglıche egıster Doebners S 1363 — 1505) 1St.
die Benutzung des reichhaltıgen Materlals wesentliıch egrleichtert

Hermelink
117 Nıeuwe bıldragen Fr kennis Ya de gygeschle--

denıs het Ya het Lutheraniısme de eder-
landen. Deel HE 2a2arb0o0 der Vereeniging VOOrTr eder-
andsch-Luthersche kerkgeschiedenis, ultgegeven door on
Amsterdam, ten Brink de Vries 1910 145 btz Dıeser
drıtte Teıl des „Jaarboek“ (über den zweiten vgl ZKG 4.94 f.
Nr 213) nthält VIier ausgezeichnete Abhandlungen von dem:
Herausgeber In der ersten „ Die alte Kırche der evangelisch-
Iutherischen (Gemeinde Amsterdam “* führt er VONO Do=-
mela Nıeuwenhuis (Geschiedenis Amsterd Luth Gemeaente
NUur skizzıierten Abschnitt AUS der Geschichte dıeser Muttergemeinde
der evangelisch lutherischen (+emeinden der Nıederlande akten-
mälsıg AUus Auf Forschungen Archiv der evangelısch-
Iutheriıschen Gemeıihnde Amsterdam beruht auch die drıtte Ab=-
andlung': „Die Entstehung der lutherischen Gemeinde Kap-
stadt.“ (erste Abendmahlsgemeinschaft zwischen Reformierten und
Lutheranern, TUucCken der letzteren, ZU Teıl unter dem
Einflusse der Streitschrift VOxNn Hektor G(Üottfir Masıus 33 0o7rt be-
rıcht Van 1et onderscheid der Krvangelisc Luthersche
der Gereformeerde Leere “) In der weıten Stiudıe WwWEeIS
ont hın auf VIieTr Gesangbücher, die Jahrhundert beı den
Lutheranern den Niıederlanden eDrauc Waren Das eTStE-
VONn 1565 1st angeblıch Kyedruc „ te Vranckfort b1J I] ans
de Braeker“, 1 Wiırklichkeit vielleicht ese oder Köln
wahrscheinlichsten Antwerpen Das zZweıte VONn 1567 dem
1te zufolge gyebraucht VONn der christliıchen (+emelinde Augsbur-
ıischer Konfession AÄntwerpen, 1st G1ne verbesserte und VOIr-
mehrte Auflage des ersten ; dıe kHervisıon hat der Verfasser des
ersten, der damals noch Krxıil Jlebte, vor  eNn; dıe Druck-
Jegung des ersten hatte er q 1S KExulant (wahrscheinlich rank-
ur N1C überwachen zönnen. Ks andelt sıch 611e Über-
setzung des Ssoxr Bonner Gesangbuchs 105 Nıederländische; ont.
bezeichnet diese Übersetzung als e1N verunglücktes Propaganda-
miıttel Dienste kurzlebigen Bewegung‘, dıe alle Refor-
matorıschgesinnten den Niıederlanden unter dıie Augsburgische.
Konfession OINISECEN wollte Das Bonner Gesangbuch War ,g GCON-
fessionee] onbelijnd “, SOZUSaSgEN unlert; daher konnte auf dıe
Dauer weder den Lutheranern noch den Reformierten genügen.
Ktwas weitere Verbreitung fanden und Jänger eDrauc
eın drıttes und viertes Gesangbuch, das 6106 dem 1G6e nach wıeder
für dıe christliche G(GeEemeinde Augsburgischer Konfessijon Ant-
werpen estimm erschienen en 1579 mı1t Vorrede VoOx
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ıllem Yn Haecht, das andere mit eıner Vorrede VYON Joh La-
garıus, rediger VODN Woerden 6—15 Voxn dem DUr Utrechter
Nachdrucke Voxh 1625 und 1647 erhalten Sind. Am bedeu-
tendsten a4Der ist wohl dıe vierte Abhandlung „DIie Iteste Ur-
ganısatıon der Iutherischen ((emeinden In den Niederlanden “, In
der ont zeigt, dals eın ähnlicher Streit, W18 er neuerdings 1N-
folge les Buches von Rıcker: ‚„ Die rechtliche ellung der QV

gelischen Kırche Deutsehlands ” 1893 (vgl zuletzt Müller,
„ Kirche, (}emeinde und Obrigkeit nach Luther “ entbrannt
ist, o b nämlıch Staatskirche oder souveräne Kınzelgememnde dem
ursprünglichen e3 Luthers entspreche, schon In den
Nıederlanden verhandelt worden ist. Die presbyterlanısche Ver-
faSsSUNg der n]ıederländischen Iutherischen Gemelmden durch Bın-
wirkung der reformıertfen Kırche erklären, bezeichnet ONT als
„ historisch onmogelı)k“ ; vielmehr hätten die 1567 gellohenen
Antiwerpener Lutheraner sıch 1881 Frankfurt, Hamburg, AÄachen,
öln usSW. ‚„kleine Luthersche hulskerken “ angeschlossen DZW.

gegründet un dann diıese Eınrıchtung auf dıe Heıimat üÜber-
tragen. Auf welcher Seıte ont in dem jetzt noch dauernden
Gelehrtenstreit steht, zeıgen dıe Schlufssätze: Al bekleeden 0ONZe
Luthersche zerken in de Luthersche wereld en ZeeI kleine plaats,
het ıS wel me voorgekomen, daft wat uiter11jk het miınst e{e08-
kende, ın werkelijkheid het zulyerst weergaf het oorspronkeljk
ıdeaal, ZUO0 het met ODNZeE yudste, plaatselijke organısatle *.

Clemen
118 Im 3A1 ahrgang des „Jahrbuchs der Gesellschaft

für dıe ({+eschichte des Protestantismus 1n Österreich“
(Wıen und Leipzig, Julıus Klinkhardt, STe etzter
telle, Umfang und Wert 4hber an erster Stelle egine Abhand-
Jung Voxn Ad Skalsky über Joh Lıberda Wır erhalten
damıt dıe erstie erschöpfende und zusammenhängende aktenmäfsige
Darstellung des Lebens, Wirkens und Leidens des böhmischen
Exulantenpredigers, die 1m wesentlichen Z einer Ehrenrettung
des viel und stark verleumdeten Mannes iırd Wenn Mal ihn
als einen polıtıschen Agıtator ın preufsischen Diensten ebrand-
markt hat, ist das nıcht unrichtig, aber die relig1ösen Mo-
tive sınd bel ıhm die ausschlagzebenden ZeWESCH. Er Wäal be:
gabt und voll opferwilliger 1e für seine böhmische Gemeinde,
aber anderselts eignen hm auch Ehrgeiz, KEitelkeit, Groflsmanns-
sucht, Kurzsichtigkeit und Zerfahrenheit; durchtrıeben jedoch und
per ıst nıcht SCWOSON. Dıe Bıographie ırd noch besonders
wertvoll adurch, dafls S18 1n den weıten Rahmen der Geschichte
der böhmischen Emigration überhaupt hıneingezeıichnet ist sehr
interessant ist dıe Einwirkung des Pıetismus und Herrnhutertums
anuf dıe Kyangelischen in Böhmen. Ferner veröffentlicht KHKOer-
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] e  pr>  ® /ol  €  e  S AUSs dem Archir der ehemalıgen Universıität
Wittenberg (jetzt 1mM Rektoratsarchiv der Uniyrersität Halle) ach-
riıchten über den Bau eines Studentenpesthospitals In Wiıttenberg
1n den Jahren für das Beiträge VYON yvıelen Städten,
Fürsten und Privaten Deuntschlands und Österreichs eingingen.
arl Uhliıirz exzerplert die Adlıgen AUS der äaltesten atrıke
der protestantischen Kırche In Taz Joh Loserth ediert Briefe
VoNn, &, und über den Grazer Oberpastor Jeremlas Homberger
SS f Aaus dem steiermärkıschen und kraiınıschen Landes-
archiıyv und en und Korrespondenzen betr steirısche Gesandt-
schaften c& den Reichstag von uzsburg 1552 AUS dem Sfe1eT-
märkıschen Liaandesarch1v, AUS denen besonders auf den dıe
Verbreitung und Erstarkung des Protestantismus 1n Sanz Inner-
Österreich hochverdienten Landschaftssekretär und Landmann
Matthes Amman NEUEGSsS 1C. chmidt ergänzt
durch Aktenbeilagen seinen Aufsatz iın Jahrgang Ü, 4-—120

3Ü, 496), F6 KrvacCala setzt se1nNe Forschungen über
die Beziehungen der Unität Flazıus und Laskı, ahrgang 30,

138 — 156 (ZKG fort Diabolisch ıst e1n Spott-
gedicht auf dıe österreıichischen Kxulanten VOmMm Jahre 1600, das

Hefaeale mittenult, unerquicklıch aber auch die Antwort darauf.
Clemen.

119 Rotscheıidt, Quellenkunde ZAU rheinischen
evangelischen Kırchengeschichte. Im Auftrag der Rheı-
ıılschen Provınzlalsynode angefertigt. Neuwied 7 Lou1s Heuser,
1910 XL, 1854 1,40 Mıt diesem durch Übersicht-
16  e1 und sOW21% lch’s habe nachprüfen können Voll-
ständigkeit und Zuverlässigkeit ausgezeichneten (und el sehr
billigen) Nachschlagewerk hat der verdiente Herausgeber der 99 Mo-
natshefte für rheinische Kırchengzeschichte “* allen, die sıch mıt
der rheiniıschen evangelischen Kırchengeschichte beschäftigen
aben, einen gyroisen Dıenst erwiesen. Die Disposition ist. sehr
praktisch : Zr Gesamtkirchengeschichte , Zur G(GAeschichte
eınzelner Territorien und ‚ynoden, Ziur (Ageschichte der Einzel-
gemeinden, Biographisches, Kirchliche Eiurichtungen, (4+e-
bräuche, Verfassung und Verwaltung. Innerhalb der einzelnen
Abtellungen errsSCcC die alphabetische Keihenfolge (in folgen
die Territorien, In die Gemeinden, in die Personennamen,
1n dıe ubrıken Abendmahlsgemeinschaft, Agenda, Allianz,
Amenische Gemeinde uUSW. alphabetisc aufeinander). 1ine be-
sonders dankenswerte Zugabe sind die 1n zusammengestellten
en des Rheinischen evangelıschen Kirchenarehivs In Koblenz
atz hätte espart werden können durch Numerierung der ein-
zelinen Bücher und Zeıtschriftenartikel und adurch ermöglichte

Zeitschr. Kı
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Rückverweisungen. annn sıch auch e1n Autorenregister, das
mMan jetzt vermil[fst, leicht herstellen jassen Clemen

Auch der ahrgan (vgl ZKG 1, 511. Nr. 166)
der „Monatshefte TÜr Rheinıische Kirchengeschichte”
(herausgegeben vyYon Pastor Rotscheidt-Mörs; MöÖrSs, Selbstver-
Jag des Herausgebers, bezeugt den yn Kıfer des Heraus-
yebers und seiner Mitarbeıiter (unter denen 0OCkmühl, Pastor
in Odenkıirchen, hervorragt); gyewils räg‘ das Erscheinen 1n Mo-
natsheften sehr dazu bel, das Interesse für dıe Zeitschrift wach-
zuhalten Vorangeht e1n Aufsatz VON }f‘ Nıppold: „Allgemeıne
Ergebnisse der Spezlalstudien der Monatshefte für Rheinische Kır-
chengeschichte *, der dem den Trstien ahrgang einleıtenden Auf-
SERWVAS desselben Verfassers entspricht ; e1n Vergleich ehrt, in wW18-
e1t dıe dort ausgesprochenen Desiderien erfüllt sınd DZW. noch
der Erfüllung harren. Nippold hat ferner einen Aufsatz über dıe
Begründung des Jesultenkollegs 1n Emmerich beigesteuert. Die
umfangreıichste Abhandlung dıe GAeschichte der evangelischen

Wır sehenGemeijnde olıngen voOxn dem Pastor loe1 (eseke
wieder, w1e anzıehend und instruktıv solche Gemeindegeschichten
werden können, enN S1e in dıe grofsen Zusammenhänge hıneıin-

Aber auch unter den veröffentlichten Quellen-gestellt werden.
stücken und Ykunden und den So«. „ Kleinen Mitteilungen “ 1St
vieles Allgemeininteressante und Wichtige; AUuS letzteren selen
193088 dıe Nachrichten über dıe Famıilisten 1n Köln 311. 1

Clemenherausgehoben.
131 Dıe „Festschrift ZzU 25Jährıigen estehen

des Altertumsvereins für Zwıckau und Umgegend“
Mitteilungen des Altertumsvereıins für Z wickau und Umgegend,

Hefit Z wickau enthält auliser einer ausgezeichneten Ab-
andlung VORn Langer, dıe jedoch UUr lokalhıstorisches Inter-
Sse hat, olgende Tbeıten VON Fabıan Diıe Oswald Kn
sanschen Annalen der Schwanfeld oder Zwickau VONn 1231
bis 1534 Rıchtiger wäare: bıs 1521, ın diıesem Te sınd dıe
Annalen erfafst; folgen Zusätze Voxn späteren Händen biıs

Der bekannte Z wickauer Stadtschreiber Stephan Roth und
der TONI1IS etfer Schumann haben dıe jetzt auf der Breslauer
tadtbibliothe befndliche Handschrı iın Händen gehabt. Leıder

Fürstenbesuche und Olks-1st der Kommentar etwas dürftig.
belustigungen In Zwıickau 1m 16 Jahrhundert Zwickauer (8-
jegenheitspoesie 1m Jahrhundert (z Spottgedichte
Keranus, 'Thomas ünzer, Oswald asan, über die Erstürmung
des Grünhalner O01es Die Salzburger Emigranten 1ın
Z wickau 1m Jahre 15392 Hıer dıe RE S 1 408{1 -
sammengestellte Laiıteratur (vgl auch noech Banckmeıister, Säichs
Kırchengesc. 1899; 319{f., Hofimann, Blätter für württem-
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bergische Kırchengeschichte, O, 1902, 971i., Jordan,
SC der Mühlhausen T'h 6, herangezogen

werden mussen,. O(lemen
12 Dıe „Miıtteilungen der Gesellschaft für deutsche Hr-

ziehungs- und Schulgeschichte cc begründet VOon r 1 7

deren Leıtung jetzt ın den Händen Vn Professor Dr Max Herr-
Mannn (Berlin) legt, sınd mıt dem 2(0). Jahrgang, 1910, in -den
Verlag der Weıdmannschen Buchhandlung übergegangen. Das
erste eit des Jahrgangs mıt der Ankündigung dieses Wech-
sels, das uns ZUX Besprechung zugesandt WAäTrT, nthält eine Reihe
von Aufsätzen , dıe auch für den Kırchenhistoriker VONn Interesse
SIN Aulser der Studıe Dıehls üÜüber de ugo Spechtshar
vVoO kKeutlingen peculum yrammatıcae vollendet] und Forma
dieend! neuerdings 1n einem SsSammelband der Baseler Uni-
versitätsbıbliothek wiedergefunden , AUuUS der 15926 Auszüge
geboten werden, 381 hingewlesen auf den Anufsatz VOoNn

c& über Charles Demia (1 637— 689) den 39 französıschen
Vorläufer Aug. Herm Hranckes“, der über Te der
Spiıtze des Schulwesens der Erzdiözese Lyon gestanden und Uurc.
Se1Nn Programm (Remontrances) WwW1e Urce praktischen Ausbau
SEINES Armenschulwesens (seit VOrbı  1C gewirkt hat (S 7
bıs 33), ferner anf dıe Arbeıten VOR Wılhelm Meıners über
das Volksschullehrerseminar IN Emmerich die Wende des
18 Jahrhunderts S 4— 4 und VONnN Tetzner über dıe
Schulbildung der Phılipponen ZUr Zeit ihrer Kınwanderung In Ost-
preuisen S 2—48). Während letzterer DUr den betreifenden AD-
schnitt Aus Martin Geris’s uch über „ dıe Philıpponen “ (1839)
ZU  S Abdruck brıngt, schildert Meiners auf TUN! von en AUS
dem Düsseldorfe Staatsarchıv die Versuche des reformierten
Pfarrers Schultheifs In Cleve, S11 1793 itglıe des rheinpreu-
{sıschen Provinzlal-Schulkollegiums, eıne Reform der katholıischen
deutschen chulen 1m Cleveschen durchzuführen und dem Zweck
auch e1n katholisches Lehrerseminar nach Art des 1784 ın ese
für die protestantischen Lehrer 1n eve und ark begründeten

errichten. Der eologe ırd auch andere der g‘_
nannten ‚„ Mitteilungen “ miıt Nutzen zurate ziehen.

Berlin Leopnold Ascharnack.
123 Zeitschrift für Brüdergeschichte. In Verbindung mıt

kKeıche nd W.E.Schmiıdt herausgegeben von J.Th.Müller
Jahrgang 3 —4, 09— 1 Herrnhut, Verlag des Vereins
für Brüdergeschichte. VI, 057 DZW. X, H92 Je
Aufßfer den üÜüblıchen Berichten über dıe gedeihliche Kntwicklung
des Vereins für Brüdergeschichte und den ZU. 'Te1l recht Wert-
vollen Besprechungen der aunf die Brüdergemeinde bezüglıchen
ILiteratur (vgl. besonders ILL, 39— 248 Jacobssons TDeıten

20 *
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ber das Herrnhutertum In Schweden, enthalten 61
Bände egine stattlıche Reihe archivalıscher Forschungen ZUr

Geschichte der Herrnhuter und atıch der en Brüderunıität:
1) Müller schildert ILI, 1— 61 (,, Das Bekenntnis In
der Brüdergemeinde “) das allmäanlıche Werden e1ines eıyenen De-
kenntnısses In Herrnhut, mıt dessen Bıldung 1m Gegensatz ZU

Geist der Aufklärung dıe Synode VoOxn 1775 begann, und das
dann auf den Synoden VON 1782, 17589, 1801 wiederholt, u
denen ge1t 1518 (vgl die rkunden 51 £.) eryänzt wurde;
die wesentlichen Lehrpunkte sınd Versöhnung und Genugtuung
Christi, Verderbnis der Menschen, Gottheıit Jesu, heilıger (+e18t
und seıne Gnadenwirkungen, Hrüchte des aubens Wılh
Jannasch beendet 111, 62— 93 SE1INE ın 1L, Z 45— 80
begonnene Biographie des Grafen Christian Henatus YVYON Zinzen-
dorf; 1m Mittelpunkt SE dessen Tätigkeit ın der etterau (seit
1744 Vizeältester der edigen Brüder daselbst) hıs se1ner AD=
etzung 1749 Obwohl Jannasch ihn als hinreilsenden Liturgen
würdigt und iıhm WeSech se1INer Liıeder (,, Wır haben den VvVer-

lassen “ USW.) eine auch In die Gegenwart hineinreichende Be-
deutung zugesteht, beurteilt er doch dessen Leben 1mM Kanzon
418 verie und se1ne Wirksamkeıit in der ettferau der
Vox ıhm vertretenen „ versinnlichten Relig1iosıtät“ (‚ Ehereligion °°)
als groise Gefahr für das Herrnhutertum. hn eck GLIS

Aufsatz über „ Goethe und die Brüdergemeine “ (IIT, 94—111)
schildert zunächst den Frankfurter Brüderkreis SOWI1@e (A0ethes Be-
SUcChHe ın Marıenborn (1769) und arby (1776), dann dıe
Spuren der Brüdergemeinde In (+0ethes erken verfolgen.
Aulfser „ Wılhelm Meister “ (VI; IL, F V, 16; VIL, kommt
das Glückwunschgedicht an Silrıe VoNn Ziegesaar Vo  S Junı 1808,
eıne aCc  ung e1ines herrnhutischen Liedes, 1n Betracht.

Gottir chmıdt untersucht 1IL, 145—207 dıe Ausbil-
dung der „Banden oder Gesellschaften 1m alten errnhut “ dıe
17597 begannen mi1t dem freiwilligen Zusammenschlufs VvVoxn ein-
zeinen verheirateten Männern kleinen xruppen ZU Z.wecK
yegenseltiger Förderung der Selbst- und Heilserkenntnis; bis 1734

schon 100 Banden entstanden, Uurc Freiwilligkeit des
Zusammenschlusses (— TE1IlNC hat auch hler oft das L08 ent-
scheidend eingegriffen — ) unterschieden vonh den Geschlechts-
und Alters- „ Klassen“, den späteren „ Chören“. Die allmahlıche
Abkehr der Gemeinde VvVoOnxn der Halleschen re vYo  / Bufskampf
und dem System der ängstlichen Selbstüberwachung hat and ın
and miıt dem amp der KReglerungen das Konventikel-

ZUr Auflösung der Banden eführt. 18 „ Rede Ziınzen-
dorfs“ über KOr. 1 11, dıe 'Th Müller ILL, 207— 238
ZU  B Abdruck bringt, ist 2 Maı 1745 Kirchweiıhfest der
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Mährıischen Hrüder In Marıenborn gehalten, _ bedeutsam für die
Erkenntnis Vvon Zinzendorifs eigentlichen Zielen und se1iner Beurtel-
Jung der gy]eichzeitigen anderen relig1ösen Bestrebungen (vgl 15
über „Anstalten, Kırche, Gemeinschaft ®‘). erse setzt

U7 den Ab-In Verbindung m%c Reichel In Bd LV,
TUC. VOüR Zinzendoris agebuc fort und bıetet a1e ufzeich-
NHUunNSeN VO  S Oktober bıs Dezember 1716 (lateinisch), /
WI@ VoO  5 pI bıs Maı und VoO  S B: unı bis Julı
14717 (deutsSc oder französisch). Die Beiılagen (Briefe üllen
nıcht DUr dıe Tagebuchlücke VOR Anfang 1414 sondern ergänzen
auch das Lagebuch vVYoO  S Sommer und Herbst 1716 (vgl beson-
ders September Frijedr. V, Wattewille). „ DIie Bılder
Zinzendorfs“®‘ (mit bbildungen AUS dem Te 1720, 17/31,

1740, 1747, VON Aüller in Bd 1
hıs LO  ©& YT2aCcC2alas Vortrag ber ‚„ Die pädagogische
Reform des Comen1ius In Deutschland “ (IV, 29— 144) ist
eine kurze Zusammenfassung VOonNn Kvacalas Arbeıten und wertet
Comen1ius IS einen der Ausgangspunkte für die beıden Weye der
religlösen Verinnerlichung und der intellektuellen EKmanzıpatıon,
die Deutschland AUS der Verknöcherung herausführten ; für Belege
verweist KrvacCala selber auf seiın XTOLSES Werk über „ Die päda-
gogısche Reform des ((omen1ıus ın Deutschland “

W Biecekerichs ‚„ Comenl]ana.“ (IV, 145—179), meist auf
Briefen beruhend, die AUus dem alten Unitätsarchir stammen und
VOR Bickerich „ Bıldern Aaus dem Leben der grofspolnıschen
Brüderkirche“ verarbeıtet sind, eirenlen 1 Comenı1us und Pıscator,

eine französische Ausgabe der Gesichte der Chrıstina Ponna-
towska (1629), dıe rage der Union mit der polnisch - refor-
mierten Kirche ın den Jahren 3—16 (Unionskonvent von
Orla und Synode Vvoxn Wlodawa; beider Beschlüsse hat Biekerich
ım Lissaer Brüderarchıv vefunden, dafs dıe Entstehung dieser
1644 kurz vor dem Thorner Kolloquium vollendeten Unıj)on HUn

ndlilıch durchsichtig ist ; vgl 150—179). 10) ıne weitere
Studie des unermüdlıch sammelnden Müller behandelt
„ DIie Berührungen der alten und Brüderunität mıt den
Täaufern *“ (LV, 180 —2  4) Müller trıtt auf dıe Seıite erer,
weiche dıe Täufer und die böhmisehen Brüder ZWar nıcht (wie
Albr. 16SC gyemeinsam AUS den mittelalterlichen Tertiarıern,
wohl aber AUSs den Waldensern als gemeinsamer Wurzel hervor-
gyehen lassen und VoOxhl dort her ihre gyewils vorhandenen Ver-

wandten Züge erklären. von ebendaher 1elsen sich dıe ZU@erSt
bei den Täuferverfolgungen von Anfang 1528 hervorgetretenen
Unlonsbestrebungen zwıschen beıden Gruppen verstehen, dıe aber
damals ausschliefslie kirchenpolitisch motiviert und 1528
S ebenso wıe bel späteren Gesprächen scheiterten ; Müller
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schildert 193— 208 besonders eingehend dıe Verhandlung VÜO  S

Te In Kibenschütz. Die erste Berührung der späteren
Herrnhuter mıt den ınzwischen (seit Vn Mähren nach
Ungarn und Siebenbürgen übergesjedelten Täufern INns Jahr
1727 (durch den miıt Schindler nach Herrnhut gekommenen Täunfer
Heınr. Justus eyer; vgl AÄAus der späteren Zeit
behandelt Müller besonders ZWe1 Ereignisse: 1783 wurde Bruder
Czolsch beauftragt, dıe unter Josephs i sogenanntem Toleranz-
edikt leidenden estie der ungarıschen T'äufer zufzusuchen S 215 l.),
und 1797 beginnen Verhandlungen der nach ulsian gyeflüchteten
Täufer m1% der Petersburger Brüdergemeinde DZW. deren Leıter
Johann ıgand S 09917 Briefwechse mıiıt Joh Waldner In
Wyschenky; HZ dessen Aufsatz über Geschichte, Ver-

Infassung un Lehre se1iner Gemeinschaft, Vo  S Jahre
dıeser etzten Berührung Müller, obwohl mMan sich nıcht
über die Lehrunterschiede, wohl aber 1m relıg1ösen „Zentrum des
Brüdertums “ geeinig a  ( den „ versöhnenden AÄbschlufls ® der
Beziehungen zwıischen der Unität und den Täufern, die Müller
ZU ersten Mal eingehend behandelt hat,

Berlin Leopold Zscharnac
124 Lorenz adlmalıer, Joh Miıch Saller 218 Pädagog

(Beiträge ZUr Geschichte der Erziehung und des Unterrichts In
Bayern, 10) und 1411 Berlin, Hofmann Co. 1909
2,50 Saller gehört gegenwärtig den Lnieblingsautoren
der katholischen neueren Kirchengeschichtschreibung, die nıcht HUr
seinen Lebensgang verfolg (vgl Olzles Aufsätze In Hıst.-
olr Bil 143—144 und desselben chrıft über In Dıllıngen
und Ingolstadt, sondern auch seIin System unter den VOIr-
schliedensten Gesichtspunkten analysıert und g1 den Moral-
phiılosophen und Pädagogen sowohl WI1e den Theologen eıt freund-
liıcher beurteilen ern als bısher (vg] Ludwıg, Zirkel
Adı W ürzburg, B 1L, 347f Phıl 0  Zy, Sailer a IS oral-
philosoph, Dıiıeses Urteil hängt allerdings damıiıt MMeN,
dafls Han ıhn scharf vom „ Ratiıonalismus “ oslöst und seinen
TOTZ em Zusammenhang miıt der (freilich milden) Auf-
klärung übersieht oder geradezu Jeugnet, obwohl weder SIN Kın-
treten für Bildung des Herzens und Willens anstelle ausschliels-
lıcher Verstandesbildung, noch auch seine W ertung des Gefühls
uaund seine Schätzung der moralischen und pädagogischen Werte
der positiv-christlıchen elıgıon dieser Scheidung berechtigen ;
Han en atwa die sSemlersche Schule, AUS der Nıemeyer
Saller besonders nahe Ste W10 auch Radlmaljer S (B be-
züglıch einer yrofsen e1 VONn Einzelheiten feststellt. Wırd
mMan manche Sätze Radlmaıjers In den Abschnitten über Sailers
Verhältnis seıinen Zeitgenossen (Z 64 ff 84 If.) mit
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OTSIC aufzunehmen haben, bıldet doch das (%anze und De-
sonders dıe eingehende Darstellung der ädagogık allers nach
ihren Grundlinien, iıhrer Methode und iıhren rfolgen eiıne wesent-
1C Bereicherung der Sailer-Literatur, mehr, 318 Radl-
maler @1 nıicht Ur Salulers gedruckte Schrıiften (Über Erziehung
für Krzieher Ü, *9 20ff. charakterisiert) benutzt, ondern den
1m Regensburger Ordinarıatsarchiv befindlıchen handschriftlichen
acn1als allers erstmalıg herangezogen hat (vgl]l das Verzeichnis

Kınıges daraus bringt Radlmaıler ZaNz oder AUSZUSS-
weise ZU Abdruck; aufiser auf dıe Briefe S 11 16 USW.);
dıe erst eutle zeigen, weiche Saijler 18 pädagogische
Anutoriıtät gespie hat, se1 hingewıiesen auf Sallers homiletische
Rede über dıe Elternpülichten (S 95 — 101), SEING Darlegungen
über Pestalozzı (S 84  E 108 und anf Se1INe „ Geistliche Kınder-
erziehung für christliche Eltern “ (S 102—107).

Berlin. Leonold Zscharnack
Joseph remer, Das Problem der Theodieee ıIn der

Philosophie und Liıteratur des Jahrhunderits miıt besonderer
Rücksıicht auf ant und Cchıller (Kantstudien, Ergänzungsheft 13)
XNH; 210 Berlin, en  er Reichard, 1909 7,50
Otto empp, Das Problem der T’heodicee 1n der Philosophie
und Literatur des Jahrhunderts bıs auf Kant und CH31iller.
V1L, 4392 Leipzig, Dürr, 1910 Rıchard Wege-
NOT, Das Problem der Theodiecee In der Philosophıe und 14108
Tatur des 18 Jahrhunderts miıt besonderer Rücksicht anut Kant
und Chıller XIL, 2923 Halle, Niemeyer, 1909 6 M.: —*
Die dreı genannten Arbeıten sınd gekrönte Preisschriften der
Walter Simon - Preisaufgabe der Kantgesellschaft (vgl das Urteil
der Preisrichter: Kantstudien 1 1909, Kremer hat
den ersten Preis und eMPP dıe Jeiche umme und dazıu noch
600 Mark Zu Z7weck der Drucklegung erhalten; Wegener ıst
der zweiıte Preis zugesprochen worden. ede der TDeıten bietet
ın ihrer Weise einen 1NDL1G ın dıe bısher noch nN1C. e1INn-
gehend behandelte Entwıcklung des Theodizeeproblems 1MmM Jahr-
undert und damit In dıe Wandlungen der damalıgen Relig10s1tät
und Philosophie, dafs ‚TOTZ des 1m wesentlichen gleiıchen
Materıals nicht langweilig , sondern 1mM Interesse der Krgänzung
fast notwendig 1st, S10 neheneinander DZW. nacheinander Z lesen
Am anspruchslosesten ist W e e  N©  + 9 der auf TUN: ausgedehnter
Lektüre besonders 1ın der deutschen Literatur der Zeıt und unter
Berücksichtigung mancher Denker und Lıteraten, weiche dıe beıden
andern nıcht herangezogen en (z. oung, Drollinger, (A0t£-
sched, Gellert, Jerusalem , Engel), e1n allgemeinverständ-
liches ıld der ellung der einzelnen Denker ZUT Trage gibt‚
ındem das Theodizeeproblem vomn Ganzen der Philosophie des
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Betrefenden AUS beleuchtet. Von Leıbniz und se1inem sehr e1n-
gehend behandelten Gegner ayle er den Höhepunkten
beı ant und chiller, die Sschon Uur«c das Preisausschreiben in
den Vordergrund erückt TCNH; hat beı jenem das Problem auf-
gehört Verstandesproblem Se1N und ist; ZUT praktıschen Frage
geworden, trıtt uNsSs INn CchH1ıller der In der Wertung der
etl über den ıhm SonNns verwandten Kant hinausgehende
Geist e1Ines künstlerischen (+enles enigegen, dessen Leben selhber
„g1ne ästhetische T’heodizee Kr und dıie „ ürhebung des Men-
schen durch Schönheıt und. Kunst ZUE äasthetischen Freiheit “ dar-
stellt. Dramatıscher ist die Darstellung bel Temer und Lempp,
die mehr die Gesamtentwicklung 1ns Auge fassen ; Eıinzel-
ıldern 1eg ihnen weniger; be1ı Kremer egegnen üÜNS 1m Vergleich
mit W egener und auch mıt empp dıe wenigsten amen. Kr
Schre1ı e1 in erster Linie a 18 Philosoph und phılosophıscher
TIUKeEer. Kr hat das Thema In der Weise erweitert, dafs Or das
Problem des Gottesglaubens und des Gottesbeweiseas überhaupt,
dıe rage nach der Existenz einNes dıe Übereinstimmung zwischen
natürlıcher und sittlıcher elt ordnenden G(Üottes, behandelt. Se1in
Leitmotiv In der Darstellung ist „ das Verhältnıs des phiılosophi-
schen dem 01Ss mathematischen Denken “. Ist dieses ZU An-
fang des Jahrhunderts VOT allem urc Leibniz repräsentiert
und trat diesem ın Shaftesbury und auch 1n udwor S 7, ff.
die e24Ki10N enigegen, erreichen el Linıen In Kant und
chuler, die Kremer 1n vielem eıt voneiınander entfernt, iıhren
Höhepunkt: 1n Kant kulmıinıierte das logısche Problem, In Schiller
der Gegensatz Leibnız und dem mathematischen Denken Kırst
In chiller dıe Lösung des Theodizeeproblems nfolge 1N-
tuitıver Erfassung des Weltganzen durch ulnahme der Idee des
Werdens und der „ des dieges der I1dee In der werdenden Schöp-
fung“ ıhre Vollendung, empp endlıch, der sıch inzwischen
In Kıel für systematische Theologıe habılıtıer hat, geht adurch
über Wegener, aber auch über Kremer hınaus, dafls qls T’heo-
loge SChreı1 em das Theodizeeprobiem nıcht blofs als
rage nach dem Verhältnis des (x0ottesbegrı1ffs ZU Weltbegriff
als sondern allgemeiner und tıefer als die praktısche Frage
nach ‚„ der ellung der elıgıon der Welt und 1n der Welt,
der relıg1ösen Forderungen dem tatsächliıchen Weltgeschehen “,

dals sıch €1 ‚„ dıe Existenzfrage der elig1on “,
‚, die Grundfrage einer relıg1ösen Weltanschauung “ andelt, ührt
er überall viel tıiefer ın dıe praktisch-religı1ösen Interessen und
Motive e1n, ohne dıe, WI10 mit 8C sag%, der Gang der Aus-
einandersetzung nıcht verstehen ist. Bei ıh: ırd es deut-
lıch, dafs das Problem N1IC. zuerst der Philosophiegeschichte,
sondern der Frömmigkeitsgeschichte angehört, und S18 den
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Grundunterschie zwischen dem J: a.hrhundert, weilches das rein
theoretische Problem auch schon viıel yerhandelte schade, da[fs.

(S auf diese „ Yorgeschichte “* nıcht S5002 eingeht
und dem Jahrhunder gerade darın, dafs hıer besonders Uurc.
die radıkale Kritik Bayles S 3—3 dıe relig1öse Bedeutung
des Streıits ZU Bewußftsein gebrac. und ‚„ die Theodieee AUS.
einem Streiıt der theologischen Wiıssenschaft ZU einem Problem
für dıe relig1ös interessierte Menschheit “ geworden WÄär.
Nur daher Tklärt sıch die gewaltige Verbreitung der Frage 1m
15 Jahrhunder Lemßp hat hier noch manchen bel Kremer und
Wegener Vergessenen herangezogen ; Zie Locke, Butler, enside,
John Clarke, Samuel Johnson, Hartiey , Hutcheson, W ollaston,
W1. AUS der iranzösischen Laıteratur KRobmet S AUuSs.
der deutschen Alex 1e€ Baumgarten, Bılüinger, Crusıus,

alch empp vertel a ]] diese Autoren über ZWO1
Gruppen beı den einen ruht dıe Theodizee auf ntellektualisti-
scher Grundlage, mochte der Intellektualismus rationalistisch
(Leibniz, 0 oder empirıstisch (Shaftesbury) gerichtet SCWESCH
se1IN, und mochte er Nun, W1e beı den Genannten, einer System-
bıldung oder, WI@e in der Popularaufklärung, eıner eklektischen
Phılosophie iühren. Die deutsche Popularaufklärung schon
ZUX zweıten Gruppe, die das Problem praktisch - relig1ös ehnan-
delt, hinüber. Als Lypısche Kepräsentanten für diese relig1öS-
ldealistische Begründung der Lheodicee, die ihren Höhepunkt 1m
deutschen 1dealısmus erreicht, behandelt empp erst Lessing,
Rousseanu, Herder, dann ant und chıller ; el füllen als die
Biıldner klassıscher Ösungen fust die Hälfte der Arbeıt,
während Goethe, der mehr für dıe Verbreitung als für die be-
grıffliche Begründung der relıg1ösen Weltanschauung “
eirac ommt, 1n der auf das Jahrhunder beschränkten
Arbeıt nicht mehr Platz findet e1ım tudıum der vorliegen-
den Tbeıten ırd Han gewahr, welchen Wert es für dıe Grup-
plerung der mannıgfachen Strömungen des 18 Jahrhunderts hat,
ennn MNan 1n Einzelproblem durch das Jahrhundert hıin-
ure verfolgt, Es ist der Kantgesellschaft danken, dals S1e
dazu Uurce das Preisausschreiben Veranlassung gegeben hat, und
es ist wünschen, dafs 1ese1lbDe Arbeit einmal für andere wich-
tige Tobleme (man denke Zın die Frage der Offenbarung
und Vernunft) 1n ebenso eingehender Weise geleistet wird; einen
Beitrag dazu hat empp SCHNON 1n seıiner systematıschen Übersicht
über die von ım mıtbehandelten Teilprobleme S 430 ff. Gott,
Welt, Willensfreiheit) gegeben

Berlin L,eopnpold L£scharnac.
126 Aust, Otto, Dıe gendenreformen ıIn der

evangelischen Kırche chlesiens während der Anf-
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klärungszeıt und ihr Eınduls auf dıe Gestaltung des kırch-
iıchen Lebens. Breslau 1910 Dissert Der Verfasser
tellt auf Tun e1nes sehr mühsam und sorgfältig B1-

gebrachten Materials fest, dafs auf dıe lıturgıschen Bestrebungen
Schlesiens 1n der Aufklärungszei jedenfalls weder das Urteil palst,
43 05 habe der Aufklärungszeit das Verständnis für die Liturgik
vollständıg gygemangelt“, noch das andere, diese e1% habe auf Ha
turgischem (4ebiet DUr pletätlos zerstörend gyewirkt. Im egen-
teıl Ze1gT diıe eingehende Untersuchung Austs, dafls dıe H-

Reformen durchaus verständnisvoll und zonservatır O,

Kr hätte vielleich noch stärker, als es gyetan hat, betonen
sollen Y dafs iıhnen e1nN durchaus ©  (3 Q  &  Q  . Interesse
gyrunde Jag Der Rationalısmus der alteren Generation War ur®
und ur apologetısch gerichtet. Herner setzt siıch
Aust m1t T1C Försters Beurteilung des Scheibelschen Altluthertums
auseinander , indem dessen Herleitung US dem Pietismus be-
streıtet; ferner stellt Rietschels Urteil zurecht, die Agende
Friedrich ılhelms 11L VON 1822 QQ1 von epochemachender Be-
deutung für dıe Yyesamte lıturgısche Entwicklung ZCeWESOCN, und end-
lıch FWFörsters Urteil über das orgehen ]enes Königs, a1S habe
mı1t selıner Agende eine Sache 1n den Mittelpun des kırchlichen
Lebens gerückt, die dahın nıcht gehörte. Aust ze1g%t emgegen-
über, dafs das orgehen des Könıigs Yanz aus der Gesamtstimmung
der Zeıt heraus verstanden werden kann. Völlig überzeugend!
Hs ABn  O erfreulıch ZUu sehen, W18 sıch ndlıch berall eiıne gerechtere
Beurteilung der Aufklärungszeit durchsetzt. mul YCWS

Lebensschicksale eıner deutschen127 ngelıka 0823.,.
Tau 1M Jahrhunder In eigenhändıgen Briefen. Dem TüCc
übergeben und bevorwortet Vo  S Ururenkel Vıktor Kirchner.

1586 In jedenfalls n-Magdeburg, Creutz, 1908
gierten Brijefen AUSs den Jahren berichtet ngelıka 082a
einer Freundın VON ıhrem wechselvollen Lebensschicksal Der
Beıtrag, den diese Erzählung ZUT Kultur- und Sittengeschichte des

Jahrhunderts lefert, würde entschieden noch Wert g'-
winnen, ennn sıch das Interesse dem Abenteuerlichen ihres
Geschickes nıcht oft ungebührliıch 1n den Vordergrund drängte
Einzelnes klıngt fast unglaublıch. Doch are Ial beı der Wiıll-
kür des damalıgen Absolutismus erst auf TUn eingehender ach-
forschungen ernsthaiteu Zweıifeln berechtigt. Nicht einwandfreı
ist jedenfalls die Chronologıe. Besonders für die Anfänge en
siıch mır beı näherer Nachprüfung weıfel ın dıeser ichtung be-
stätigt. ach freundliıcher Miıtteilung des Herrn Pfarrers Behr-
INAanNnn In Fischelbach Banfie sag%t dıe Chronik des dortigen
Pfarrarchirvs voxn Phılıpp Samuel Kosa, dem Vater der Krzählerin
„ Kr WLr gebürtig von Marıenborn, Se1n ater Ludwıg Her-
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Nanl 0832 Pfiarrer War, welcher Später, beı Besuche be1
Se1lien Sohn hierselbst Jahre 1733 StTar Jener war zuerst
Hofprediger und Informator Wiıttgenstein, dann Diakonus
Laasphe und VO  = März 14739 bıs 1734 hıesiger Pfarrer,

als Superintendent nach Köthen ging,.“ Damıt stimmt dıe
I17r Uute lıebenswürdıge Vermittlung des Herrn Archivrats
Prof Dr Wäschke Zerbst ZUSeSaNSENCH, auf den en des
herzoglichen Haus- und Staatsarchıys (Abteilung Köthen
Nr 17 „ Was des Superintendenien 082 unordentliıchen
übelen Betragens und SONS vorgegange  “ ruhende NOüZ, wonach

0852 Dezembher 1734 Köthen eintraf Danach
kann dıe Darstellung UNSeTeTr Memoiren, dıe das eıgenmächtıge
Ausscheiden Rosas AUS den iıch - Wıttgensteinschen Dıensten
und Übersiedlung nach Köthen, dıe Gefangennahme S6165

Weıbes, den Tod SsSe1H€e5S Vaters, dıe G(GEDurt Angelıkas, dıe das alles
das Jahr 1736 verlegt unmöglıch zutreffend 811 uch

dıe Aerstörung von chlofs und Kırche Fischelbach Urc e1N

Prı 1736 erfolgtes eben (S erheben sıch starke
Bedenken In Fischelbae r davon nıchts ekannt Selbstver-
ständlıch 1st es gerade belı den nfängen dıe Erinnerungen
der 'Tochter DUr auf den Erzählungen der Autter ruhen konnten,

verständlichsten, ennn Irrtümer Platz orifen Immerhın bıetet
auch das olgende kleine Unstimmigkeıten der Chronologie
Dagegen stimmt m1ıt den Tatsachen, dafs der Superintendent 082
Von Köthen nach übersiedelte Er wurde nach den Akten

Zerbst 1743 anstölsıgen erkehrs mıt der JUHNSON 15W@e
aukwıtz AUS Se1nem Amt entlassen ınd SN  ] mi1% dieser unter
Zurücklassung Se1iner Ehefrau nach Halle (vgl 3 42 ff.) Hıer
ergab sıch der Kreimaurereı wurde Vorsteher des dortıgen
apıtels Salern und zugle1ic VON der rofsen Loge den dreı
Weltkugeln a {s beständıger Generalgrofsmeıister ausgesendet
sıch die einzeln bestehenden ogen unterwürlig machen (Pie-
TOers Unijıyersallexıkon XIV 353 vgl dazu 111) Kırchen-
geschichtlich Voxn besonderem Interesse sınd dıe diesen Briefen
erwähnten konfessioneller Intoleranz LO 139f 156 f
160 und dıe Gegensatz dazu stehende, für die Aufklärung
charakteristische relig1öse Stimmungs der Briefschreiberin selbst

106 126 133 140 159 Reichel
128 Feret La Faculte de Theologıe de Parıs e SsSes

docteurs les plus ecelebres Kpoque moderne Bd V1 18 s1ecle
Phases hıstoriques 417 arıs, Pıcard 1909 7.50 Hr
Feret verteılt den auf dıe (A+eschichte der Parıser theologischen

Jahrhundert bezüglıchen Stoff der W e1se über
Band und SCiIiNES erkes, dafs der eben ausgegebene und
noch besonders yrezensierende s1ehente Band die Personal-



348 NACHRICHTEN

ggschichte bringt, während der hiıer besprechende sechste Band
die hıstorische Entwıcklung der yesamten akultät, iıhrer rTecC  ichen.
Stell (Entrechtung durch das absolute Königtum), iıhrer Kollegs
el B, ihres Verhältnisses den kırc  ıchen und allgemeın
kulturellen Bewegungen des Jahrhunderts bıs ZULC Auflösung“
der Universıtät In den Stürmen der Revolution (1793) schildert.
Diıe ist auch i1m Jahrhundert der Aufklärung OrtnodOoxX
geblıeben. 310 1m jansenıstıischen Streit (vgl Teıl 11 und
dıe Dokumente 369 die kurilalistische Politik
Stellung nehmen gewagt, dafls 910 erst durch da: Könıgtum
7 (4+ehorsam gegenüber der Kirchenlehre SOZWUNSECH werden
mu[fste, 1m Streit dıe Philosophen (vgl Teil L 1751 bıs
1402, 3—17 1771—1784) hat 310 STEISs dıe Parteı der
Kırche ergriffen und haft Boulay, BuLion, Montesqulieu, Hel-
vetius OUSSECAU, Marmontel, 0ltaıre Ü, eg 1n deren Streit S18
a,1s Richterin gerufen oder ungerufen eingegriffen hat, das katho-

An den An-lische Dogma und die chrıstlıche Eithik verteidigt.
fang des Jahrhunderts führt noch das 331— 342 abgedruckte
‚„ Memoire des docteurs de Sorbonne p  te Pierre le Tahn:
DOUFr la reun1i10n de l’eglise usse l’eglise Latine “. Aber mochte
dıe auch In noch sovlelen Fragen ıhre Stimme erheben,

die Zeit, 16 Geschichte machte oder machen half, War

vorüber, und ihre alte Autorıität War yeschwächt, obwohl ıhr
eınzelnen (G(Aröfsen (vgl Band auch damals nıcht gefehlt

hat. Vorstehende Inhaltsskızze ze1g% die Reichhaltigkeit auch
dıeseas vorletzten Bandes von Ferets dankenswertem erk.

Berlin Leopnold Zscharnack

129 Diıietrich von Oertzen, AdolfStoeecker. Liebens-
wWwel Bände mı1t a  C  D unstdruckbıldern.bıld und Zeitgeschichte.

Berlin SW 61, 1910, Vaterländische Verlags- und Kunstanstalt..
451 und 389 M., geb 1$ Mit ungewöhn-

lıcher Pünktlichkeit hat der 10grap Ad Stoeckers ges Q Febr.
sge1in Lebensbild vorgelegt. Seine Arbeıtsart könnte: VOL-

16 seIN für die Arbeit mancher Historıker, enen der ach-
afs eines grofsen Zeitgenossen anvertraut ist und dıe viel spät
oder Sal nıcht ZU bschlufs kommen. Hıer treffen sehr glück-
ıch dıe noch frischen Eindrücke der Freunde und Gegner Stoeckers,
die eine Krıtik der Darstellung ermöglıchen, mıt dem Abschluls
de. literarischen erkes ZUSamieRln. Nıcht viel mehr als e1n
Jahr stand dem Verfasser für dıe Durchforschung, iıchtung und
Verarbeitung vieler „ Kısien voxn Briefen “, Parlamentsakten und
sonstiger Dokumente ZUuUr Verfügung. Ohne Historiker von ach
ZU se1IN, hat sıch mıt grofsem Hieıls einer nötigen Aufgabe
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unterzogen, wofür ihm jeder spätere Hıstoriker danken ird.
Stoeckers en ist. US den Nekrologen noch ım allgemeinen
bekannt. Der Sohn des Wachtmeisters der Halberstädter Kü-
Tass]ıeTre hat eine harte Jugend durchgemacht, TOLZ des OTrpS-
lebens sehr Neufsig studıiert (Halle und Barlin 1854 £.), ın Kur-
and beim Grafen Lambsdorff eıne Hauslehrerstelle bekleidet, dıe
ıh vıel nregung Tachte und eıine gröfsere italıenısche Heise
ermöglıchte. Nach den ersten beiden kleineren Pfarrämtern folgte
die Wiırksamkeit 318 Divisıonspfarrer In Metz (1871) und als Hof-
prediger ın Berlin (1874—1890). Von dem reichen Lieben . ın
der Öffentlichkeit geben dıe Stichworte einen Begriff: kırchliche
Vereinsgründungen 1n dem Deu ZCeWONNENECN Metz, Gründung der
Stadtmission, Berliner ewegung (1878), chrıistlich-soziale Parteı,
Generalsynode, Abgeordnetenhaus, antisemiıtische Bewegusg 1879),
Konflikt miıt Bısmarck, Reıichstag 1881), dıe Politik der achtziger
Jahre, Walderseeversammlung, der Konfdık miı1t Kaılser Wiılhe  1mM IL,,
Gründung des Kvangelısch-sozlalen Kongresses, Irennung VONn den
Konservatıven, Ara Stumm, Kıirchlich-soziale Konferenz uUuSW.,. Im
HRahmen dieser Stichworte 1äfst sıch In der T’at, e1ıner der ert-
vollsten Ausschnitte AUus der kırc  ıchen Zeitgeschichte studieren;
hauptsächlic. deswegen, e1] Stoecker 1mM Unterschied anderen
Politikern und Theologen die besten, Jebendigsten Klemente un-

kirchlichen Gegenwart &A sıch esseln verstanden hat,
die grolisen rechtsstehenden, posıtıve Arbeıt leistenden politischen
Parteien , die Gemeinschafts- und Frauenbewegung, Männer der
Wiıissenschaft Kähler, Cremer, Seeberg‘ , W agner, Nathu-
8108 Ü, &. ) W1e der Industrie und des Arbeiterstandes. Hs
ist eg1]ne Mater1alsammlung ohnegleichen, die In den beıden Bän-
den nıedergelegt ist 1ıne Schattenseite der pünktlıchen Arbeiıt
1ıst allerdings, dafs vieles UUr Materialsammlung geblieben Ist,
ohne die umfassendere geschichtlıche Verarbeitung , dıe erst e1n
späterer Historiker , der dem Stoff AUS yröfserer Dıstanz ©OSCN-
übersteht, eisten kannn (vgl 60 1910, Nr. Z Da-
hın ehören dıe ZzUu detaillierten Mıtteilungen AUSs den zahlreichen
Prozessen Stoeckers und anderer Tagesstreitigkeiten , die eınen
reiten aum einnehmen. Auch cheıint mMI1r das (+anze sehr
Aus der Perspektive der etzten ahre gesehen sein , hnlich
WIe 1n Bismareks Memoirenwerk. Die eLw2as verbiıtterte IiMMung
nach der Trennung voxnxn der konservativen Partei und den alten
Freunden, die Gründung einer eigenen pohHtischen Partei und nicht
lebensfähiger Tageszeıtungen drück auch den ]teren Partıen ıhren
Stempel auf, dıe 1n dieser Darstellung kurz kommen: Aber
dıe Veranlassung dıeser üngleichen Behandlung en Stoeckers
eigene Aufzeichnungen und dıe Mitteilungen der Parteifreunde
der etzten TrTe gelıefert. Der 10grap. hat sıch A} den VOI-=-
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Immerhin ist. der Wunschlıegenden lıterarischen Stoff gehalten
berecht]gt dafs auch dıe altere erfolgreichere und gesundere Zeit
Stoeckers späteren uflagen mı1%t der gyj]eıchen 1e€ und Aus-
führlichkeiıt behandelt ırd KEınen geschichtlichen Wert haft dıe
Biographie schon durch den Abdruck zahlreicher, wichtiger Do-
kumente ZUrC kırchliehen Zeitgeschichte Kropatschec

150 Kırchliches Handbuce In Verbindung mit Dom-
yıkar eber, Dr e0 Inese und Dr e0 ayer
herausgegeben VüRn TOSE@ Erster Band 1907
hıs 1908 reiburg Breisgau, Herdersche Verlagshandlung,

908 Kırc  1cCHes <n  26 Büz das katholısche
S h 1 In Verbindung m 1% Domviıkar eber, Dr e0o
1eSe, Huonder Reinhold und Professor

Dr Hıllıng herausgegeben VoONn Krose AF
ter Band 1908 1909 Freiburg breisgau, Herdersche
Verlagshandlung, 1909 Dıeses katholische Unternehmen q0ll
e1nNn Seiıtenstüc. SeEcIHN dem evangelıschen „Kirchlichen Jahr-
buch das se1t 236 Jahren erscheıint (jetzt unftfer der Leitung
von Pf Schneider) Hs wıll 61IH Nachschlagewerk SCIN, das
über den Bestand der katholischen Kırche vorwıegend Deutsch-
and orjentiert. eliche (A+ebiete den beiden hıs ]etzt VOI-

lıegenden Bänden bearbeıtet werden, ergeben besten dıe Über-
schriften der einzelnen Abteilungen Band Abt Organl-
Satl0on der katholischen Kırche (S 1—62); Y Abt; Kıirchliche

Die charıtatıv-Statistik Deutschlands (S 3—210); Abt
sozlale Tätıgkeit der Katholiken Deutschlands (S 212 — 283);

Abt Die Lage der katholischen Kırche uslande (S 284
bıs 329) Abt DIie katholische Heıdenmissıion (S 330 -
6 Abt Kırchliche und kirchenpolıtische Gesetzgebung (S 261
bıs 392); Anhang Hormulare (S 393 — 394); Anhang 11
Verzeichnis deı den einzelnen Diözesen und den SONSÜgEN,
Jurisdiktionsbezirken deutschen Reiche vorhandenen Sel1DsStanN-
dıgen Seelsorgerbezirke (S 393 471) Im zweıten Band kehren,
ennn auch nıcht der gleichen AÄnordnung, dieselben Abteilungen
wıeder, DUr ist das Pfarreienverzeichniıs Wegfall gekommen,
AIur sıch eG1ne Abteilung über die Organısation der katho-
ischeu Kıirche Deunutschlan Auch s1ind die Abteilungen über
die kirchliıche Gesetzgebung und dıe Lage der katholıschen Kırche

Ausland vollständıg umgearbeıte bzw erweitert Das Nier-
nehmen hat m1 C 411SEe1CS viel Beifall gefunden nıcht ZU

Wer sıch dıe konfess10-wenıgsten auf evangelischer Seıte
ne Lage bemüht der Kıirchenhistoriker, der Symbolıker, nıcht.
zuletzt auch der Politiker, S10 aile werden dieses nützliche und
sorgfältig gearbeıtete Werk bald unentbehrlich en

aul YCWS
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Bäumer, Dr. Gertrud, Dıe soz]ıale 1dee ın den
Dıe rund-Weltanschauungen des ahrhunderts

züge der modernen Sozlalphilosophie. Kugen Salzer y Heilbronn:
1910 315 80 „ Die sOzlale Idee“ ist nıcht gemeınt als.
die Nntrıebe der Hürsorge für dıe unteren Volksschichten oder
a ]S die innere ellung der (+esellschaft ZU Wiırtschaftsleben,
atlch nıcht aIS Politik und Volkswirtschaft, a 1s nhalt staatsrecht-
lıcher und natıonalökonomischer 'T’heorı]en. 37 Ozlale dee 66 be-
deutet hlıer vielmehr dıie Anschauung Vo  5 Wert der gesellschaft-
lıchen OÖrganısation. Dieser Wert bestimmt siıch nach der Vn
eıner (+emeinschafi erzeugten Kultur. Unter „gesellschaftlıcher
OÖrganisation 6‘ ist, gemeint „ der Örganısmus der ygemeiınsamen
Leıistungen *. Die vorlıegende Darstellung wıll x gyroisen Zügen
die Bıldung und Umbildung', dıe mannıgfachen Formulierungen
der sozlalen Idee verfolgen *, wobel „ die Beziehungen dem
Lebensgefühl, der X ultur der verschıiedenen (Aenerationen “ betfont
und vieles hereingezogen werden Soll , „ Was als Impuls wichtig
und bedeutsam SCWESCH, ohne dafs es Wissenschaft gyeworden
ist, . Das Buch, 39 AUS einer Bemühung ZUr Popularısıerung der
Wıssenschaft hervorgegyangen, ist, nıcht für den Soziologen und
Fachphilosophen, ondern für alle bestimmt, dıe über das sOzl1ale-
Problem nachdenken, denen a ls Frage der W eltanschauung
schaffen macht**. Der Stolf gylıedert siıch S dafs zunächst
‚„ die indıyıdualistischen Theorien (die Entwicklung der Persönlich-
keitsıdee)“ S 21 — 200), darauf dıe „Sozlalistıschen Theorien
(die Entwicklung der Idee der Gesellschaft)“ S 201—269) und
ndlıch „ dıe Synthesen (Sozialaristokratie und Kultursozialismus) “*
(S 70—367) ZUC Darstellung kommen. Besonders interessant
ist, der letzte Teıl, in welchem dıe „ Synthesen “ unter den Teil-
überschriften ! „ Kultur und sozlale Frage * arlyle ; Ruskin
Rıchard Wagner), „ der CHrıstlıche Sozialismus “ (Tolstol ; der Ka-
tholızısmus; der evangelısch - sozlale KongrelSs) und „ die SOZz1ale
Idee und das wirtschaftliche Leben “ (der Verein für Sozlalpolıtik;
der Neuidealısmus; Friedrich Naumann) behandelt werden.
Die Verfasserin esitzt eine gründlıche Kenntnis des weitschich-
tgen Stoffes, rfiafst mi1t dialektischer chärfe dıe springenden
Punkte, ist; ın ihrer Kritik ebenso vornehm W16 sıcher und VeI-

fügt über eine ljebendige Darstellungsform. aul Drews.
132 Whitley, Mınutes of the General A

sembly of the General  aptıs churches ın England,
wıth indred records; dited wıth Introduection and 0tes for the
Baptist Hıstorical Soclety. Vol ISS London 1909,
Kıngsgate Press LXXX, 1592 Eın sehr verdienstvolles
Buch ermöglıcht ]Jedem, ohne kostspieligze, zeıtraubende Reisen
sich einen 1NnDULIC verschaffen In e1n bemerkenswertes UuC.
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des relig1ösen Lebens nglands. AÄAus der Einleitung hebe ich
den yeschichtlichen Überblick hervor, ıIn dem mIır TEe1I1le6 nicht
es einwandfreı S81n scheint; immerhiın 1eNn Te  16 der

e1pn0ldt.ersten Einführung.

133 esse, Joh, Korntal einst und jetz In Ver-
bindung mit dem Gemeindevorsteher aur dargestellt. Stuttgart
1910 Verlag VON Gundert. 744 » Korntal g_
NÖört den Separatistengemeinden 1n W ürttemberg, eren (G{rün-
dung voxn der Regjerung Anfang des 19 Jahrhunderts gO-
nehmigt wurde, die durch rationalistische iturgıe und
Gesangbuch veranlalfste Auswanderung tüchtigster <räfte des
Landes verhindern. EsSsSES Darsteilung der gemeindlıchen und
kirchlichen Verhältnisse und des blühenden Erziehungswesens
in en interessantes Kapıtel schwäbischer Sektengeschichte e1in.

Hermelink.
134 1,e0 Günther, Der Übergang des RFürstbıiıs-

tums WE  Tg Bayern. Würzburger fudiıen ZUr Ge-
sSchıchte des Mittelalters und der Neuzeit, herausgegeben voxn

Nion Chroust eft 173 Leipzıg, Quelle eyer, 1910
5,50 Die chrift schildert nach eıner kurzen Einleitung
AUSTUNTL11IC AUS den en die etzten Zeıten der fürstbischöf-
liıchen Regierung , den Vorgang der militärıschen und der Zivıl-
Okkupatıon 1mM Jahre 1802, behandelt dıe ndung des ischofs,
stellt die alte und dıe NEeEUeEe Verwaltung einander gegenüber und
g1bt über den Regierungswechsel und dıe öffentliche Meinung Aus-

x kurse.un Bgigegeben sınd e1nıge Anhänge und
Schmeidter.

Druck von Friedrich AÄndreas Perthes, Aktiengesellschaft, Gotha


